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Abend - Ausgabe.

Politische Peüersicht.
Das Osterfest bringt eine willkoinmene Ab¬

wechslung in das werktägliche und wcrktägige Alltags¬
leben , und auch in der Politik , die zwei Monate vor den
Wahlen begreiflicher Weise im Zeichen der Nervosität
Isteht, ist die kurze Ruhepause , die uns das Fest gönnt,
nicht unwillkommen . Saure Wochen, frohe Feste ! denken
wir Erwachsenen . Und die Kleinen sehen mit Erwartung
und mit Hoffnung , welche Tätigkeit der Osterhase im
Eierlegen entwickelt . Mit einem ganz anderen Hasen
aber beschäftigen sich die Gedanken des Reichskanzlers
Grafen Bülow . Er grübelt in der Erholung , die ihm
feine Urlaubsreise bringen soll, angestrengt und sinnt
darüber nach, lvie der Hase am 16 . Juni laufen wird.

„ Auch che französischen Staatsmänner haben ihre
Köpfe voll Sorgen , denn kmrn: ist in Frankreich die eine
Affäre beendet , so „schließt an das fröhliche Ende der
fröhliche Anfang sich an " , so beginnt auch schon die neue
Affäre . Das Kabinett Combes hat noch nicht den Feld¬
zug gegen den Klerikalismus völlig zu Ende geführt , und
schon sieht es sich einem neuen Problem gegenüber , dessen
Ausrollung es dem Abg . Jaurds verdankt , ohne daß es
ihm dafür besonders dankbar ist . Jauräs , der schon
früher neben Zola in der ersten Reihe der Verteidiger von
Drehfus gestandeir hat , hat nunmehr den ' schon längere
Zeit angekündigten Versuch einer Wieder - Anf-
rollung der Dreyfus - Affäre  gemacht , aber
der Versuch ist im wesentlichen mißlungen . Tic Mehr¬
heit der französischen Kammer , welche eine starke Scheu
bor der Bloßlegung dieser für Frankreich so unrühm¬
lichen Vorgänge hat . versagte dem Abgeordneten Jaurös
in de-.- Hauptsache die Heeresfolge , indem sie einen Be¬
schluß annahm , wonach die Dreyfus -Affäre den. gericht¬
lichen Boden nicht verlassen dürfe . Danach bleibt zwar
dem Kabinett Combes noch immer die Möglichkeit , die
vom Kriegsminister angekündigte admimstrative Unter¬
suchung einzuleiten , aber ob dies wirklich geschehen und
!ob sie mit der Absicht vorgenommen wird , dabei ein ernst¬
haftes Resultat zu erzielen , das wird man nnndestens
dls sehr zweifelhaft hinstcllen müssen . Nachdenr die Mehr¬
heit der Kammer nicht gerade eine sonderliche Begeiste¬
rung für eine Neu -Auflage des Drehfus -Prozesses ge¬
zeigt hat , dürfte auch beim Kabinett Combes der Eifer
für diese Sache kein allzu heißer sein.

Im übrigen hat das Kabinett Combes auch sonst
Sorgen genug , denn seit dem kalten Wasserstrahl , der
aus Anlaß der macedonischen Frage von der Newa nach
der Seine geschleudert worden ist, hat das Zweibnnd-
v e r h ä l t n i s unverkcmrbar einen kleinen Sprung er¬
halten , der zwar nicht gefährlicher Natur ist, aber doch
immerhin da ist . Der Wasserstrahl hat übrigens seüw

Wirkung getan , denn seit diesem Monitum hält sich die
französische Diplomatie den Balkandingen gegenüber un¬
verkennbar mehr zuriick, während Rußland und Öster¬
reich-Ungarn nach tvie vor benüiht sind, mäßigend und
dämpfend auf die Vorgänge im O r i en t zu wirken , wo
die Situation reckst bedrohlich ist. Die Pforte wird Mühe
genug haben , mit den aufrührerischen Albanesen
fertig zu werden , bevor sich der Aufstand über das ganze
Land verbreitet hat : denn dann könnten die Machtmittel
der Pforte vielleicht nicht mehr hinreichen..

Auch sonst geht es im Orient recht lebhaft zu, und
insbesondere hat es wieder Alexander der Kleine von
Serbien  verstanden , von sich reden zu machen. Ta
dem König Alexander der Senat , die Skupschtina , die
Staatsräte und etliche Gesetze nicht mehr gefielen spielte
er ein wenig V e r f a s s u u g s b r u ch und entledigte
sich auf diesem in Serbien nicht mehr ungewöhnlichen
Wege des Senats , der Skupschtina rc. Jedenfalls hat
König Alexander mit seinem nicht ungefährlichen Experi¬
ment Erfolg gehabt , denn der Staatsstreich ist in Serbien
mit verhältnismäßiger Ruhe varübcrgcgangen , wenn dies
freilich auch die Ruhe des Kirchhofs ist. Auch ist es eine
andere Frage , ob sich diese Gewaltpolitik ans die Dauer
rentieren wird . Vielleicht wird auch König Alexander
eininal zu der ErkcmstniS kommen , welche Fürst Schwar¬
zenberg in die Worte gefaßt hat : Bajonette sind zu vielen
Dingen gut , nur setzerr kann man sich nickst darauf!

Aber nicht nur drunten in den interessanten Balkan-
ländcrn wird das Wort „Europa hat Ruh ' !" Lügen ge¬
straft , sondern man kann diesmal fast allgemein und mit
mehr Recht sagen : Europa hat Unruh ' ! Ist es doch fast,
als ob in Europa eine A u s st a n d s e p i d e m i e aus¬
gebrochen wäre , deren Bazillen sich von einem Lande
zuin anderen übertragen . Im Vordergründe der Er¬
eignisse steht noch immer der Eisenbahner st reif
in,Holland,  wo allerdings der geplante General¬
streik, wie das nickst anders zu erwarten war , völlig miß¬
lungen ist. Auch in R o m ist der Versuch, einen um¬
fassenden Geueralausstand ins Werk zu setzen, mißglückt.
Geringere Bedeutung haben die . Streikbewegungen in
Spanien  und in B u d a P e st. Jedenfalls wollen
wir hoffen , daß diese Streikseuche sich nicht ernsthaft als
„epidemisch" erweist , und daß somit die zoologische Wissen¬
schaft nicht um den Streikbazillus bereichert wird.

Eine schwere Gefahr
für die deutschen Kreditgenossenschaften.

Von vr . A. Alberti,
Direktor des Verbandes der Erwerbs - und Wirtschafts-

genosscnschaften am Mittelrhein.
Seitens des Verbandes Deutscher Sparkassen ist eine

Agitation begonnen worden , welche auf nichts mehr und
nichts weniger hinausläuft , als allen Instituten , welche
nicht öffcntlidye Sparkassen sind, den Betrieb von Spar¬

kassengeschäften unmöglich zu machen oder doch derart zu
erschweren , daß d:es nicht mehr lohnend erscheint. Sollte
es der Verband erreichen , daß in der Tat dahingehende
gesetzliche Vorschriften erlassen werden , so würde dies für
die deutschen Kreditgenossenschaften eine sehr erhebliche
Einschränkung ihres Geschäftsbetriebes ^ ja , für viele, ins¬
besondere die kleinen eine Bedrohung ihrer ganzen
Existenz sein . Die Kreditgenossenschaften ziehen das Geld
in kleinen Beträgen an sich, um es nachher an ihre Mit¬
glieder weiter zu leihen und so denselben den notwendigen
Kredit zu verschaffen . Von welcher Bedeutung diese Tätig¬
keit für unser ganzes Erwerbsleben , insbesondere für
den Gewerbestand und die Landwirtschaft ist, bedarf hier
wohl keiner Ausführung , da diese Angelegenheit in den
letzten Jahren überall die eingehendste Erörterung und
Würdigung gefunden hat . Gerade der Sparkassen¬
verkehr ermöglicht cs den Kreditgenossenschaften , auch von
Nichtmitgliedern Geld zum Geschäftsbetrieb einzunehmen
und zur Gewährung von Kredit zu verwenden . Diesen
Zweig der Geschäfte Pflegen alle , nach welchem, System
sie auch arbeiten mögen . . . Die Gefahr , die ihnen jetzt
droht , ist deshalb auch eine gemeinsame uird sollte bei
allen die gebührende Beachtung finden . Wenn dies bis¬
her iricht der großen Gefahr entsprechend geschehen ist,
so liegt dies wohl nur daran , daß man in den Kreisen
der Genossenschafter gesetzgeberische Maßregeln der vom
Deutschen Sparkasserwerband verlangten Art garnicht
für möglich gehalten hat . Dies hat sich inzwischen ge¬
ändert , indem der Senat der Stadt Hamburg der Bürger¬
schaft einen Gesetzentwurf zur Genehmigung unterbreitet
hat , der zur Verminderung einer mißbräuchlichen Ver¬
wendung des Ausdruckes Sparkassen dienen soll. In
diesem Gesetzentwurf wird zunächst eine Definition der
Sparkasse dahin gegeben , daß darunter eine Anstalt ver¬
standen wird , deren Zweck ausschließlich auf die Ent¬
gegennahme und zinstragende Belegung von Geld -Ein¬
lagen gerichtet wird und mit der Absicht der Erzielung
eines dem Unternehmer verbleibenden Gewinnes nicht
verbunden ist. Es wird dann bestimmt , daß derjenige sich
strafbar mackst, der in öffentlichen Bekanntmachungen
oder in anderen für einen größeren Kreis von Personen
bestimmtenKundgebungen einUnternehmen , das nicht eine
Sparkasse im Sinne dieses Gesetzes ist, als Sparkasse be-
zeichnet.

Der erste , welcher die dem ganzen Genossenschafts¬
wesen drohende Gefahr richtig erkannt hat , lvar der Ge¬
nossenschafts - Anwalt des Allgemeinen Verbandes
Dr . C r ü g e r . Derselbe brachte das Vorgehen Ham¬
burgs am 21 . März l . I . gelegentlich der Beratung des
Etats des Reichsjustizamtes im Reichstag zu Sprache,
und legte dar , daß der Hamburger Gesetzentwurf im
Widerspruch stehe mit den Reichsgesetzcn und deshalb
seitens des Reichsjustizamtes beanstandet werden müßte.
Er führte aus , daß es ein Recht auf die Bezeichnung
Sparkassen überhaupt nicht gebe und auch durch einen
Bundesstaat nickst geschaffen werden könne ; insbesondere

Der Preis ist Magdeburg!
Roman von Max Dorniug.

(21. Fortsetzung.)

Herr Friedrich Wilhelm hatte die Hochzeit seiner
Nichte und geliebten Pflegetochter mit dem ritterlichen
Sohn des alten proven ^alischei: Adelsgeschlechtes mit
cllem Glanz und aller Pracht ins Werk gesetzt, wie er sie
seines alten Hauses würdig hielt . Die Trauung sollte
nach evangelischen : Ritus stattfindcn , und das ehrwürdige
Gotteshaus Magdeburgs , der Dom mit seinenr groß-
artigen schiff , sollte die Stätte sein, wo des Priesters
Wort die beiden für das Leben verband.

Der ganze Weg von der Wohnung der jungen Brarst
bis zum Dom war mit Blumen bestreut und eine Schar
weißgekleideter junger Mädchen empfing das Brautpaar
an dem Portal der Kirche und geleitete es zu ihren Plätzen
bor dem Altar . Auch hier prangte alles in grünem
Schmuck. Ilm den Altar herum standen die seltensten
Topfgewächse , zum Teil schon prachtvoll blühend , zum
Teil mit zahlreickunr, verheißungsvollen Knospen bedeckt.
Um die Säulen schlangen sich kunswolle grüne Laub-
gewinde , und große Buchen - und Birkenzweige steckten in
den Hülsen , in denen abends die Lichter zu stecken Pfleg¬
ten , und leise rauschten sie mit ihren : Laub , wenn ein
Windzug darüber hinfuhr.

Nun intonierte die herrliche Orgel mit ihren wunder-
dollen Stimmen ein künstlerisches Vorspiel , und dann
brauste , von der Gemeinde gesungen , Paul Gerhardts
ewig schönes Lied mit seiner machtvollen Melodie zum
Himmel empor:

„Besicht tu deine Wege
Und was dein Heue kränkt,
Der allertrcnstcn Pflege
Detz, der den Himmel lenkt!
Der Wolken , Luft und Winden
Gibt Wege, Laus und Bahn,
Der wird auch Wege finden.
Da dein Fuß gehe» kann ."

Leise, mit tränenerstickter Stinrme sang die Braut
mit : tiefernst blickte ihr weißes Gesicht aus dem schwarzen
Spitzenschleier heraus . Aber tief in: Herzen drinnen,
leise, ga >:z leise klangen ihr die Schlußworte der Strophe
nach, vertrauenerweckend nird ermnntenid , wie eii:
freruidliches Glockengeläut aus der Ferne dem verirrten
Wanderer zur Nachtzeit klinge:: n:ag . Eii : Hauch von
der Kraft , die in den alten Kernliedern der evangelischen
Kirche liegt , überkam sic, und es fing an , friedvoll zu
werden ii: ihrer Brust nach der Unruhe der letzten Tage.
Dam : sprach der Geistliche über seinen Text — die Wo ne
Ruths : „Wie du hingehst , da will ich auch Hingehen :c.‘‘
— , er sprach schlicht und einfach, aber seine Worte griffen
an die Herzei : .

In Herrn Friedrich Wilhelms Augen sah man Tränen
blitzen. So etwas war noch nicht dagcwescn, seit man
denken konnte.

„Wenn doch Ihr Sohn da fein könnte !" flüsterte ihm
sein Nachbar ii: einer Pa ::se zi:.

„Es ist vielleicht besser, daß er iricht da ist !" cistgegnete
Herr Friedrich Wilhelm und senkte sein Gesicht tief ans
sein Gesangbuch . -

Tie Feier war zu Ende , die Menge flutete aus den
geöffneten Pforten ins Freie . Alles drängte sich beglück¬
wünschend um das junge Ehepaar . Dankend , nach allen
Seiten sich verneigend , schritten die beiden zum Wagen
und fuhrci : heim zum Hause am Breitenweg.

Ain Eingang des Hanfes erwartete sie schon Herr
Friedrich Wilhelm , der vorausgefahren war.

„Seid willkommen im Hause Fahrenbach !" sagte er
feierlich . „Von Herzen willkommen . Kinder !"

Und er neigte sich und küßte sie beide, Tochter und
Schwiegersohn.

Dann führte er das junge Ehepaar in die für das¬
selbe bestimmte :: Gemächer und entfernte sich, die Tür
schließend.

Die Beiden waren allein . Ein langes , loutlofcs
Schweigen herrschte . Endlich nahm der Vicomte das

Wort . In seiner stillen , rücksichtsvollen Art sagte er zu
seiner Gattin:

„Wenn Sic irgend einen Wunsch haben , teuerste Ger¬
trud , so sprechen Sie ihn jetzt aus ! Meine Zeit ist kurz,
und nur noch nach Minuten zählt das , was ich Ihnen
davon widmen kann !"

Fragend sah sie ihn an . Der Sinn der Worte war
ihr duirkel.

Er lächelte leise, als er die Frage in ihren Augen las
— ein müdes , wehmütiges Lächeln.

„Sie verstehen mich nicht, teuerste Gertrud ? Ich
werde deutlicher sein ! Man wird die Hochzeit ohne mich
feiern müssen — mich ruft ein Höherer davon ab !"

„Wer kann Sie rufen in dieser Stunde , Raoul ?"
„Der Befehl des Kaisers ! Längst erwartete ich ihn,

wie Sie wissen ; gestern abend erst, nachdem ich von Ihnen
fortgegangen war . habe ich ihn erhalten . Er ruft mich
unverzüglich ins Feld — "

Sie senkte das Haupt , aber sie sagte kein Wort.
„Es kann lange dauern ", fuhr der Vicomte fort , „bis

ich wiederkehre ! Unsere Sachen an der Donau stehen
nicht sehr gut , und im übrigen — " er stockte einen Augen¬
blick — . „der Weg , den ich gehe, ist ein solcher, von dem
nicht alle wiederkehren . Die Feldschlacht erwartet
mich — — "

„Meine Bitten um Ihr Lebe,: uird Ihre Gesund-
heit sollen täglich zum Himmel steigen !" sagte Gertrud,
und offen ruhte ihr Auge auf ihm.

Bewegt ergriff er ihre Hand und führte sie an seine
Lippen.

„Ich danke Ihnen , Gertrud ", cntgegnete er warm.
„Ich weiß cs . Sie sind gut , und des Himmels Segen
wird Ihnen nicht fehlen ! Ihr Bild wird mich auf meinem
Wege begleiten , im Donner der Schlacht soll es mich um¬
schweben, und - wenn ich blutend und sterbend auf
der Wahlstatt liege , soll es sich zu mir niederneigei : mild
und freundlich , wie das Bild der Madonna , Sie aber,
teuerste Gertrud , Sie wissen, daß Sie von dieser Stunde
an mein Weib vor Gott und den Menschen sind : der
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legte er dar , daß der § 144 der Gewerbeordnung das
Borgehen des Hamburger Senats nicht rechtfertige.
Dieser Paragraph sagt in seinem hier in Betracht
kommenden ersten Absatz:

„Inwiefern , abgesehen von den Vorschriften über die
Entziehung des Gewerbebetriebes (8  143 ), Zuwiderhand¬
lungen der Gewerbetreibenden gegen ihre Berufspflichten
vußer den in diesem Gesetz erwähnten Fällen einer
^Strafe unterliegen , ist nach den darüber bestehenden Ge¬
setzen zu beurteilen ."

Der Staatssekretär Dr . Nieberding,  der offen¬
bar in der Sache keine Stellung nehmen, namentlich sich
aber nicht gegen das Vorgehen das Senats aussprechen
wollte, bemerkte gerade hierzu : „Der Herr Vorredner
nahm Bezug auf 8 114 der Gewerbeordnung, betreffend
die Strafverfolgung von Verletzungen von Berufs¬
pflichten der Gewerbetreibenden. Za , einen Zusammen-
hang zwischen diesem Paragraphen und dem, was _in
Hamburg verboten werden soll, kann ich wirklich nicht
finden. Um irgend welche Berufspflichten handelt es sich
hier nicht, Strafbestimmungen wegen Verletzung von
Berufspflichten sollen nicht gegeben werden. Ich habe
tzu meinem Bedauern den Herrn Vorredner in diesem
Punkt überhaupt nicht verstanden."

Dem Vertreter des deutschen Reichsjustizamtes er¬
schien es also offenbar nicht nur abwegig, sondern gerade-
ßu unverständlich, daß man einen derartigen Gesetz-Eut-
tvurf durch Bezugnahme auf 8 144 der Gewerbeordnung
stützen könnte. Er nahm wohl an, daß der Hamburger
Senat eine bessere rechtliche Unterlage für sein Vorgehen
habe. Inzwischen ist nun aber die Begründung des Ge¬
setzentwurfs gekommen und diese hat ergeben, daß der¬
selbe gerade mit dem 8 144 der Gewerbeordnung gerecht¬
fertigt werden soll. Es heißt dort:

„Der 8 144 der Gewerbeordnung läßt es zu, daß die
Berufspflichten der Gewerbetreibenden, soweit sie nicht
im einzelnen reichsgesetzlich geregelt sind, laudesgesetzlich
geregelt werden können, und als eine zulässige Regelung
svird insbesondere das Verbot gewisser bei Ausübung des
Gewerbebetriebs vorkominender Handlungen angesehen
werden müssen, von welchen eine Benachteiligung des
Publikums zu besorgen ist. Ein solches Verbot wird sich
in erster Linie gegen Ankündigungen richten müssen, in
Welchem Geldinstitute , die keine Sparkassen sind, sich als
solche ausgeben und unter diesem Deckmantel sich zur
Entgegennahme von Geldern unter der Bezeichnung
,,Spareinlagen " oder unter ähnlichen zur Irreführung
des Publikums geeigneten Benennungen erbieten."

Wie man hier von einer Berufspflicht sprechen kann,
lst gänzlich unverständlich. Die Kreditgenossenschaften
haben seit 50 Jahren den Sparkassenverkehr betrieben
lind zweifellos damit unendlichen Segen verbreitet. 8 49
des Genossenschaftsgesetzes sieht sogar ausdrücklich den
Fall vor, daß die GenossenschaftenSpareinlagen an-
v.ehmcn. lind nun soll es auf einmal zu den Berufs¬
pflichten der Genossenschaften gehören, sich jeder Bezeich-
nnng zu enthalten, die auf den Sparkassenbetrieb hin-
lveist. Der Verband der deutschen Sparkassen bestreitet
selbstverständlich, daß es ihm darum 31t tun ist, das
Monopol des Sparkassenbetriebes für sich zu schaffen.
Vielmehr soll seinem. Vorgehen lediglich zarte Fürsorge
für die notleidende Menschheit zu Grunde liegen, welche
geschädigt werden könnte, wenn andere Institute Spar¬
einlagen annehmen. Gewiß ist nicht ausgeschlossen, daß
hin und wieder eine Schädigung eintreten kann. Dies
rechtfertigt aber noch lange nicht ein Vorgehen des
Staates , durch welches er sich zum Vormund seiner
Bürger macht, um zu bestimmen, wo sie ihre Ersparnisse
hinzu tragen haben. Dies zu entscheiden, mag die Sorge
jedes einzelnen selbst sein. Es könnte sich übrigens
fragen , ob diese Gefahren so groß sind, daß das öffentliche
Interesse in Betracht kommt, ein Einschreiten des Staates
also nötig ist, um schwere, weittragende Gefahren für seine
Bürger fern zu halten . In dieser Richtung sei, um nur
eines zu erwähnen, auf folgendes hingewieseu: Der Ver-

Vicomtesse de Charillon gehört alles zu eigen, was ich
selbst besitze, und im Falle meines Todes sind Sie die
alleinige Herrin meiner väterlichen Besitzungen in der
Heimat ! Niemand wird sie Ihnen streitig machen —
ich habe für alles Sorge getragen !"

Wie betend faltete Gertrud ihre Hände.
„TaS verhüte Gott , daß sie fielen, Raoul !" sagte sie

(eise. „Sie werden wiederkehrcn - "
„Das steht in Gottes Hand !" antwortete er ernst.

„Aber dem zweiten Auge das ich in mir trage , will es
zuweilen scheinen, als erblicke es weit draußen in der
Ferne auf blutgetränktem Schlachtfelde einen, einsamen
Hügel, der verlassen und vergessen von den Menschen da-
liegt, auf dem nur die Sonne und die Sterne ihre freund¬
lichen Strahlen fallen lassen, und um dessen schlichte Feld¬
blumen an warmen Sommertagen bunte Falter gaukeln.
Dessen aber, der darunter schläft, denkt niemand mehr —•
niemand :— niemand — — "

Da trat Gertrud schnell zu ihm heran.
„Ich werde Sie nie vergessen, Raoul , wenn — wenn

— jener Fall einträte ! Der Grabhügel , den Ihr inneres
Auge sieht, soll nicht verlassen sein! Glauben Sic mir !"

Er drückte ihre Hand.
„Ich glaube Ihnen . Gertrud ! lind mit diesem

Glauben ziehe ich hinaus in Kampf und Schlacht! Er
ist das Banner , unter dem ich streiten werde! lind nun
leben Sie wohl - die Stunde drängt — ich höre das
Scharren der Rosse auf der Straße und die Stimme de?
Feldsoldaten, der mich begleite»: »vird ! ES gibt kein
Zögern mehr, unerbittlich ist die Noüveirdigkeit, und ihr
Griff ist rauh und bliitmtütend . Leben Sie wohl, und
Gott beschütze Sie !"

Sanft zog er sie an sich und küßte ihre Stirn.
Dan » riß er sich schnell los . Im irächstcn Augenblick

hörte sie ihn die Treppe hinunterschreiten, und dann trat
er, von Herrn Friedrich Wilhelm gefolgt, auf die Straße
an sein Pferd.

. Gertrud stand am Fenster. Sie sah, wie Herr
Friedrich Wilhelm den Scheidenden umarmte und »vie sich
dieser leicht und behend in den Sattel schwang. Noch

barrd der Erwerbs - und Wirtschaftsgeiwssenschaftenam
Mittelrhein besteht über 40 Jahre . Er hat _zur Zeit
64 Kreditgenossenschaftenmit ca. 56 000 Mitgliedern.
Alle diese Genossenschaften pflegen Sparkassenverkehr
uird waren hierdurch in der Lage,Ihren Mitgliedern »veit¬
gehenden Kredit zu gewähren. ^ >0 lange nun der Ver¬
band besteht, ist noch' niemals irgend »velckie Schädigung
derer eingetreteir, »velche den einzelnen Genossenschaften
Spareinlagen anvertraut haben. Auch in dem Verband
der nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften, so¬
wie dem Raiffeisen-Verband in Nassau ist nichts derart
vorgekommen. Wie kann mau es nun rechtfertigen, allen
diesen äußerst segensreich »virkenden Instituten eine
Hauptlebensader zu unterbinden , angeblich um einen
Akt fürsorglicher Tätigkeit auszuiiben für diejenigen,
welche hier Spareinlagen hinterlegen ? Dafür , daß hier
Schädigungen eintrete»:, ist gar kein Anhalt gegeben. Das
aber steht unter allen Umständen fest, daß Tausende und
Abertausende geschädigt werden, wenn ih»:en durch eine
Vernichtung des Sparkassenbetriebes bei den Kredit¬
genossenschaften der Kredit entzogen wird, de>: sie bisher
genösse»: haben und der vielfach die Grundlage ihrer ge¬
werblichen Tätigkeit bildet.

Es ist dringend zu wünschen, daß alle diejenigen,
welche das Blühen unserer Kreditgenossenschaften fördern
wollen, die Augen gegen die drohende Gefahr nicht ver¬
schließen, daß sie sich vielmehr ohne Rücksicht auf ihre
Stellungnahme in anderen Fragen dem Vorgehen des
Genossenschaftsanwaltes Di\ Crüger anschließen, der, wie
obei: erwähnt , im Reichstag bereits seine »vvrncnde
Stimme erhoben hat . Es ist dringend erforderlich, daß
sich hier alle zusammen finden, »velche in unseren Kredit-
genossenschaften, seien es nun Schulzescho oder Raiffeisen-
Genossenschaftei:, einen unentbehrlichen Faktor unseres
Erwerbslebens erblicke»: und pflegen.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Reichstags- und Landtags¬

abgeordneter Justizrat M u n cke l ist gestern mittag 1 Uhr in
Berlin gestorben.

* Berlin , 10 . April . Nach einer Londoner Depesche
wird dem „Daily Telegraph " aus Kopenhagen  als
Erzählung aus diplomatischen Kreisen berichtet, daß es
Kaiser Wilhelm gelungen sei, die bisher Teutschlai:d nicht
freundlich gesinnte Kaiserin-Witwe von Rußland gä»»zlich
umzustimmen. Sie soll gesagt haben: Wen:: alle Deut-
scheu wie ihr Herrsäzer seien, dann sei sie fortan deren
Freundin.

In einer Wähler -Versammlung in Strasburg in
Westpreußen teilte der nationalliberale Abgeordnete Sieg
mit, daß nach seinen Informationen dem künftigen
Reichstag eine Militär -Vorlage zugehen werde, welche die
Bildung eines neuen Armee-Korps mit dem L-itz in Allen-
stcin fordert.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Breslau  ge¬
meldet wird , wurde dem frei-religiöse»: Prediger
T s chi r :: verboten, einen Vortrag zu halten, den er für
Karfreitag unter dem Titel : Hat Christus gelebt? ange¬
kündigt hatte . Tschirn wollte gegenüber wen Zweifeln
mehrerer Theologen gerade die Eristenz Christi Nach¬
weisen. (Hegen Tschirn »vurde ein Ermittelungsverfahren
eingeleitet.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Ter Kaiser hat die Wahl

Luegers  zuin Bürgermeister von Wien bestätigt.
— AusSerajevo  wird gemeldet: Eine Anzahl
türkischer Notablen Bosrüens und der Herzegowina über¬
reichten der russischen Regierung eine»: Protest gegen die
Konversionstätigkeit des russisch-katholischen Bischofs
Stadler . Tic türkische Frau  Salla Sevcrio,
die von Stadler zum Katholizismus bekehrt und ver¬

einmal blickte er hinauf , ein glückliches Lächeln trat auf
sein ernstes Antlitz, als er Gertrud erblickte, ein langer,
inniger Blick flog zu ibr hinauf , dann grüßte er sturnm,
und nun trabten die Pferde vorwärts.

Gertrud lehnte sich a»:s dem Fenster. Sie sah ihm
nach. Noch einige Male winkte er grüßend mit der
Hand : nun bogen die beide:: Reiter in eine Nebenstraße
des Breitenweges ein, einen kurzen »Moment hielt er sein
Roß an , noch ein Gruß flog zu ihr her, und dann war
er verschwunden. -

In der Ferne verklang das Getrappel der Pferde.
Gertrud trat vom Fenster zurück. Sic fühlte sich

unsäglich müde und erschöpft. Langsam sa»»k sic in einen
Sessel »i»»d bedeckte ihr Antlitz mit beiden Händen.

Von drüben l»er aber, wo die Fefträumc lagen , in
denen die Hochzeitsgesellschaft versammelt war . tönte das
Jubeln der Geigen und das Schmettern der Troinpeten.
Tie Hochzeit war ja angerichtet, man feierte sie — was
tat es, daß das junge Ehepaar dabei fehlte?

Herr Friedrich Wilhelm war der mifmerksamste Gast¬
geber. Überall war er zugegen, ordnete an und besaht,
sah nach den Weinen und Speisen und hörte den Rebe»:
zu, die zur Feier des Tages gehalten wurden.

Aber als eirdlich der Abend kan», und er sich in seinem
Kämmerlein allein sah, da rang sich aus seinen: Herzen
der heiße Wunsch empor:

„Herr Gott in» Himmel, laß es nunmehr genug sein!
Nicht mehr, nicht mehr — wir könnten es nicht tragen!
Laß es Friede werden, Herr im Himmel, draußen und
drinnen !"

Und auch das junge Weib. da§ sich den ganzen Tag
vor den Gästen nicht hatte sehe»: lassen, lag in stillem Ge¬
bet, als endlich Ruhe in dem weiten Hanse geworden
war.

„Gib mir Kraft , o Gott ", so bat sie, „alles zu tragen,
was du mir auferlegt hast! lind gib, daß ich sicher nieine
Straße ziehen kann, damit ich vor dir und der Welt in
Ehren bestehen möge! Sie beide aber, die draußen in der
Welt fern von mir weilen, nimin in deinen Schutz!"

(Fortsetzung folgt.)

schwunden war , wurde auf einer Besitzung des Bischofs
Stadler aufgefunden uird nach Coulica gebracht. — In
maßgebenden politischen Kreisen Wiens ruft die gänzlich
unbegründete Anschuldigung der „Ncwoje Wremja ", daß
Österreich auf .dem Balkan intriguiere und die,Errichtung
einer anti -slavischen Liga anstrebe, großes Befremden
hervor. Man staunt darüber , daß ein so großes russisches
Blatt eine solche, den Stempel der Erfii »di:»»g au sich
tragende Meldung verbreiten kan»», da ja das Peters¬
burger Kabinett in» Besitze genügeirder Beweise über das
coulante Vorgehen Österreich-Ungarns in allen Baliän-
staaten ist.

* Italien . Ans Rom wird gemeldet: Der Aufruf
der Arbeitskammer, tu welchem die Arbeiter sämtlicher
Betriebe mit Ausnahme der Setzer aufgefordert werden,
die Arbeit sofort wieder aufzunehmen, ist gestern er¬
schienen und »verdei» die Arbeiter diesem Arrfruf Folg?
leisten. Die Stadt zeigt ein normales Aussehen.

% Belgien . Aus B r ü s s c l berichtet mm»: Der
König  wird in de»» nächsten Tagen aus Wiesbaden
hierher zurückkehreu und eine längere Fahrt au Bord
seiner Jacht unternehmen. Das Ziel seiner Reise ist noch
nicht bekannt.

* Frankreich. In St . Etiennc teilte ein Polizei-
kominissar vorgestern abend den Kapuziireri» des Klosters
St . Barbara das Ausweisungsdekret mit, indem er ihnen
eine Frist von 14 Tagen gestattete. Der Kommissar wurde
von dem Obern des Klosters empfangen, der ihm erklärte,
daß er sowohl, wie der Distriktskommissar, der Gouver¬
neur uird der Präfekt des Loiredepartements e x -
kommuniziert  seien . Das ist höchst bezeichnend,
daß man die Beamten, welche die Befehle der Regierung
ausführen , mit Kirchenstrafe»» belegt. Tie Mönche schaden
sich dadurch natürlich nur selber. — Kabinettschef Combes
erklärte in einer» Interview , der vorgestrige Minister¬
rat habe sich »»icht mit der Dreyfus -Angelegenheit be¬
schäftigt. Weiter erklärte Combes, das Kammervotum
sei nicht leicht auszulegen, doch müsse die Angelegen¬
heit der weitesten Öffentlichkeit zugänglich gemacht
werden.

* Spanien . Telegramme aus Gijon  berichten, daß
ernste Unruhe»» in dieser Stadt ausgebrochen sind. Einzel¬
heiten fehlen noch, da die Zensur die Telegramme zurück-
hält . Sämtliche Arbeiterklassen streiken, um gegen die
jüngste»» Ereignisse in Salamanca zu protestieren. Die
Blätter in Gijon erscheine»» nicht. Sllvela erklärte in
einem Interview über die Ereignisse ii» Gijon , daß die¬
selben nicht von großer Bedeutung seien. Andere Kund¬
gebungen werden aus Cadix gemeldet. Studentengruppen
durchzogen die Stadt unter Hochrufen auf die »Republik.
Die Kundgeber veranlaßtei» die Kaufleute ihre Läden zu
schließen. Auch ar»s anderen spanischen Städten »verden
ähnliche Kundgebungen berichtet. Ein republikanisches
Meeting »vurde in Madrid abgehalteu, un» ebenfalls
gegen die Ereignisse in Salamanca zu protestiere::. Es
wurde:: heftige Reden gehalten, so daß die Polizei ein-
schreiien mußte. Mehrere Redner erklärter» die Not¬
wendigkeit der Proklamierung der Revolution.

* Türkei. Einer Dieldung des „B. L.-A." aus
K o n st a u t i :»o p e l zufolge empfahl der Großvezier
den» Sultan die strengsten »Maßregeln gegen die Alba¬
nesen, ob sie aber zur Durchführung gelangen, bleibt sehr
zweifelhaft. Ter Sultan hofft noch immer, die Alba¬
nesen in» guten zur Annahme der Reformen zu bewege»».
Seine Politik gegen die Albanesen ist unergründlich.
Eingeweihte behaupten indes, daß der Sultan ein Meister
in ihrer Behandlung sei. — Das Urteil gegen den Atten¬
täter Ibrahim »vurde infolge Einspruchs der russischen
Botschaft aufgehobei» und eine neue Untersuchung ange¬
ordnet. Ter russische Botschafter beantragt gegen
Ibrahim die Todesstrafe »u»d macht acht Mitschuldige des¬
selben namhaft , welche ebenfalls streng bestraft werden
sollen.

* Philippinen . Nach einer Meldrmg aus Manila
»»ahmen die Amerikaner am Tie»»stag das Torf Baeolor

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. iS p i e l p l a n.» Sonntag, den
12. April, bei aufgehobenemAbonnement: „Tannhüuscr". An¬
fang 7 Uhr. Montag, den 19., bet aufgehobenemAbonnement:
„Jagerblut ". Anfang 7 Uhr. Dienstag, »cn 14., bei aufgehobenem
Abonnement: „Die Walküre". Anfang 61/- Uhr. Mittwoch, bei,
15., Abonnement A, 4». Vorstellung: „Die Gerechtigkeit". Anfang
7 Uhr. Donnerstag , de» 16.. Abonnement 8 , 46. Vorstellung:
„Die Hugenotten". Marcel: Herr Oberstoettcr vom Stadtthcatcr
>» Elberfeld a. G. Anfang 7 Uhr. Freitag , den 17., Abonne-
ment C, 46. Vorstellung, zum erstenmal wiederhol:: „D'Mali".
Anfang 7 Uhr. Samstag , den 18., Abonnement D , 46. Vorstellung,
Sinn Vorteile der hiesigen Theatcr-Peusiousanstalt, 2. Benefice
pro 1903: „Fidelio". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 19., bei auf¬
gehobenem Abonnement: „Faust" Mper ». Faust: Herr Batz vom
Königl.. Hoftheater in Kassel: Mephisto: Herr Oberstoetter vow
Stadttheatcr in Elberfeld, als Gäste. Anfang 7 Uhr.

* Residenz-Theater. iSpielpla  n.) Sonntag , den
12. April , nachmittags Vs4 Uhr: „Monna Vanna". Abends 7 Uhr:
„Fall Elcmcnccan". Montag, den 13., nachmittags0 -4 Uhr: „Der
blinde Passagier". Abends 7 Uhr: „Lutti". Dienstag , den 44.,
nachmittags 0-4 Uhr: „Die 1l Scharfrichter". ,Gastspiel
Münchener Künstler.» Abends 7 Ubr: „Neukunst". »Mittwoch,
de» 15.: „Alt-Heidelberg". Donnerstag , den 16.: „Der blinde
Passagier". Freitag , den 17.: „Lutti". Samstag , de» 18.: „Monna
Vanna". Sonntag , den 19., abends: „Dora".

* Nassauischer Äuustvcrcin. Neu ausgestellte Bilder:
Von A. Riepcr in »München zwei Bilder : „Ein Sommer¬
tag" und „Antiquitäten -Stillleben ". Bon R . Ltpps in
Starnberg zwei Bilder : „Im Klvstergartcn" und
„Hühncrlies 'l". Von C. Hcnschte in Berlin ein Bild:
„Blumen ". Von R . Feldner im Hamburg fünf Bilder:
„Aus Alt-Hamburg", „Fleet beim alten Rathaus in Ham¬
burg", „Nicolaikirchc, von der Katharinenbrückc gesehen,
in Hamburg ", „Bei der Katharinenbrückc in Hamburg"
und „Am Eichholz in Hamburg".

* Kunstsalon Aktuaryns, Wtlhelmstratzc 10.-». Neu
ausgestellt: Professor L. Schmutzlcr: „»Monna Vanna ".
Gabriel und »Map: „Heimkehr der Schwalben".
H. Henke: „Zwei Kohlezeichnungen". E. Stcppcs : „Auf
der rauhen Alp". L. v. Zumbusch: „Kinderreigcn ". Die
Ausstellung bleibt an beiden Feiertagen geschlossen.
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auf Mindanao ein. Hundert Eingeborene wurden ge¬
tötet und viele verwundet. Die Amerikaner hatten nur
drei Verwundete.

Der Ausstand in Holland.
bä . Mainz , 9. April . Die Eisenbahndirektion macht

amtlich bekannt: Wegen des Ausstandes in Holland sind
bis aus weiteres Eilgut - und Frachtgut-Sendungen nach
Stationen der niederländischen Staatsbahn über Emme¬
rich nicht mehr abzuseuden und abzulassen. Bereits ein¬
gelieferte, unterwegs befindlicke Sendungen sind den
Absendern, weil Beförderung nicht erfolgen kann, zur
Verfügung zu stellen. Nach einer weiteren Mitteilung
ist auch der Verkehr über Winterswyk eingestellt.

hd . Berlin , 9. April . Der „Vorwärts " meldet aus
Amsterdam:  Die Angabe der Eisenbahn-Gesellschaft,
daß 89 Prozent der Angestellten sich bereit erklärt hätten,
die Arbeit wieder aufzunehmen, sei falsch. Der Streik
der Eisenbahner nehme im Gegenteil immer größeren
Umfang an. Dasselbe gelte auch von dem Bäckerstreik.

hd . Rotterdam , 9. April . Eine auf dem Bahndamm
aufgestellte Schildwachc feuerte heute früh auf vier Bahn¬
arbeiter , die trotz wiederholter Aufforderung den Bahn¬
damm nicht verlassen wollten. Einer von ihnen wurde
getötet.

hd . Berlin , 9. April . Zu dem holländischen General¬
streik wird dem „B . T." aus Amsterdam  tele¬
graphiert : Der größte Teil der Arbeiter der städtischen
Gasfabrikeu ist heute dem allgemeinen Ausstande bei-
getrcten. Der Betrieb ist in sehr beschränktem Maße auf¬
recht erhalten , doch wird die Bürgerschaft durch die
Direktion in einem Zirkular aufgefordert, den Gasver¬
brauch auf das äußerste einzuschränken. Die Regierung
und die Bürger sind fest entschlossen, den Kampf zu Ende
zu führen , der ernster zu werden scheint, als man hier
annahm. Die Bürgerwehr ist aufgeboten, um bei der
Aufrcchterhaltung der Ordnung Hülfe zu leisten. Die
Bäckerwagen fahren unter Bedeckung von Militär durch
die Straßen . In den Außenvierteln fanden starke An¬
sammlungen von Arbeitern statt. Da das Lanüescomitä
zur Verteidigung gegen die neue Strafgcsetznovelle der
Regierung für Streikende den Streik aller Arbeiter an¬
geordnet hat, sind in Amsterdam fast alle Arbeiter aus¬
ständig. Tausende von Arbeitern durchziehen dieStraßen.
Bisher ist alles ruhig verlaufen . — Nach einem
Rotterdamcr Telegramm des „B . L.-A." wurde im Haag
heute morgen ein großes Meeting im Freien abgehaltcn,
das von der Bauarbeiter -Organisation veranstaltet war.
Starke Polizei - und Truppen -Aufgebote verhindern jede
Ruhestörung. In Haarlem ist ein Gasarbeiter von
49 Ausständigen halb tot geschlagen worden. Während
der Eisenbahnerstreik ans den Linien der Staats -Eisen-
bahn-Gesellschaft noch kleinere Störungen verursacht, gilt
er für die holländische Eisenbahn-Gesellschaft als völlig
mißlungen. Letztere verspricht, von heute ab den deutschen
und englischen Transit -Güterverkehr wieder besorgen zu
können. Aus fast allen Städten sind kleinere Ruhe¬
störungen zu berichten, veranlaßt von Streikenden , welche
heimkehrende Arbeiter belästigen. — Der „Voss. Ztg."
zufolge bleiben die größeren Blätter in Rotterdam von
dem Ausstande in den Druckereien unberührt . Nur die
kleinen Fachblättcr erscheinen nicht. — Wie aus Aachen
berichtet wird , teilt die Direktion der Aachen-Maastrichter
Eisenbahn-Gesellschaft mit, daß sie von dem holländischen
Ausstand völlig unberührt ist, weil sie lediglich 8 Kilo¬
meter Anschluß-Gleise betreibt und weder Personen noch
Frachtgüter befördert.

hd . Haag, 10. April . Die streikenden Arbeiter
hielten gestern abend eine Versammlung ab, worin über
die Fortsetzung oder Einstellung des Streiks beraten
wurde. Der gefaßte Beschluß wird geheim gehalten und
erst nach Annahme des Streikgesetzes durch den Senat
veröffentlicht werden. Es steht aber außer allem Zweifel,
daß das Ende des Streiks für morgen proklamiert wer¬
den wird . Sollte sich das Strcikcomitck zu Gunsten des
Ausstandes aussprechen, so wäre es nicht unmöglich, daß
die parlamentarischen Sozialistenführer eine Verant¬
wortlichkeit ablehnen.

wb . Amsterdam, 10. April , 7 Uhr morgens . Der
Sekretär des Schutzcomitcks teilt den Zeitungen den Be¬
schluß mit, den allgemeinen Ausstand mittags aushören
zu lassen. — Eine Massenversammlung, welche die ge¬
samten Arbeitervereinigungen unter dem Vorsitze des
Schutzcomitcks im Jndustriepalaste abhielten, hat den
Beschluß des Schutzcomitcks jedoch nicht gebilligt. In dem
allgemeinen Lärm waren die Comitckmitglicder ver¬
hindert, das Wort zu ergreifen . Die Vereinigungen be¬
schlossen, den AuSstand auch ohne das Einverständnis
des Comitäs fortzusetzen. Infolgedessen dauert der Aus¬
stand heute mit Ausnahme der Diamantenschleifer fort.

Aus Ktadt und Kund.
Wiesbaden,  11 . April.

Nach dem Karfreitag und vor Ostern.
Wenn es am Karfreitag regnet , wird kein guter

Christ ein schiefes Gesicht machen, denn er wird es ganz in
ô r Ordnung finden, daß auch der Himmel an diesem
-vage mittrauert über das „bittere Leiden und Sterben
Christi" . Durch trübes , niederdrückcndes Wetter wird
"s den Herzen gläubiger , frommer Leute die Karfreitags¬
stimmung erzeugt, die wehmütig und doch öankcsfroh
nach Golgatha blickt, allwo „das Lamm Gottes am Stamm
des Kreuzes gestorben ist" . Das Lamm Gottes ! Ich
kann diese Worte nicht hören, ohne den Wunsch zu hegen,
daß man doch endlich mit derartigen Geschmacklosigkeiten
einer längstvergangenen Zeit in unserer christlichen
Kirche aufräumen möge. Wie kann man Christus , den
vrößten Held, den die Weltgeschichte kennt, mit einem
albernen Lamm vergleichen! Und es ist garnicht wahr,
daß er geduldig zum Kreuze geschritten ist, wie ein Lamm
öur Schlachtbank geht. Wenn er auch, wissend, daß man
mit der Schürfe des Schwertes keinen Glauben predigen
kann, jeden körperlichen Widerstand gegen seine Wider¬
sacher verschmähte, so hat er doch geistig bis zuletzt mit
dem Schicksal gerungen . Das sollte jeder Btbelleser
wissen. Überhaupt müßte meines Erachtcnö die Gestalt
Christi ganz anders vor den Augen des Bibcllcsers stehen,
als das gewöhnlich der Fall ist. Wenn ich einen ortho¬

doxen Pfarrer höre, wie er sich in seiner Karfreitags¬
predigt mit der Person Christi beschäftigt, dann gibt's
mir immer einen Stich ins Herz. Die Gedanken, die er
dem größten Menschenfreund unterschiebt, hat derselbe
sicher nicht gehabt, und Jesus ist sicher nicht am Kreuze
gestorben, damit wir uns heute noch an dem geschmack¬
losen Märchen von der „Reinigung im Blute Christi"
erbauen können. Gerade am Karfreitag zeigt sich das
Christentum noch vielfach von seiner verkehrtesten Seite,
und wie Blei hängt das ewige Buße- und Sünden¬
gejammer und Zerknirschtsein der schönen, lebensfreu¬
digen Religion der Liebe und des Glückes an den Füßen
und hindert sie an einer richtigen Ausbreitung und am
Eindringen in die Tiefen der Seelen . Freilich, wenn
man die Missionsblätter liest, dann macht die Aus¬
breitung des Christentums ja große Fortschritte, aber
doch nur die Ausbreitung des Namen  christentums,
und es wäre interessant, festzustellen, wie viele von den
Millionen „Bekenner der christlichen Religion" wirklich
ihren Meister erkannt haben, der heute noch, selbst von
Tausenden der berufenen Verkünder seiner Lehre, immer
und immer wieder mißverstanden wird . So viel von
dem wahrlich nicht um u n s e r e Missetat, sondern zu un¬
serem Besten (wenn wir nämlich weniger auf das Kreuz
und dafür mehr auf die über alle Matzen freundliche
Lichtgestalt des lehrenden Christus sehen) am Kreuze ge¬
storbenen „Lamm Gottes" und die Interpretation seiner
Lehren, seines Lebens und seines Todes. Morgen rufen
cs die Glocken von jedem christlichen Kirchlein: „Er ist
auferstanden von den Toten !" Und wieder wird von
den Kanzeln herab die Auferstehungsbotschaft
als ein Evangelium verkündet. Auferstehung —
auch die Materie kann auferstehen: wir erleben's ja jedes
Jahr aufs neue. Der Wurzelstock derselben Blume, die
im Herbst verwelkte, treibt im Frühling Schaft und
Blätter und Blüteu — die Blume ist aufcrstanden von
den Toten . Und ähnlich geht's in der ganzen Natur.
Deshalb ist Ostern uns Deutschen ein Auferstehungsfest
gewesen, lange bevor noch die Glocken eines christlichen
Gotteshauses ihr „Er ist auferstanden !" am Ostermorgcn
verkündeten. Dieses Jahr ist die Natur wirklich aufer¬
standen, überall grünt 's und blüht 's bereits , und selbst
die ersten rauhen Apriltage — die wir jetzt glücklich
hinter uns haben werden — vermochten der Aufcr-
stehungsbewcgung in Wald, Feld und Garten keinen Ein¬
halt zu bieten. Heute lacht der Himmel, und so viel
Prophetenkunst traue ich mir zu, daß ich sagen kann: Es
gibt schöne Ostern ! d.

Osterwandernngen.
Das launische Aprilwcttcr hat sich über Karfreitag

doch merklich gebessert, zur Freude aller Naturfreunde,
die gern die Ostertage dazu benutzen wollen, um für-
einige Stunden der Stadt zu entfliehen und hinaus-
zuwanöern in den in üppiger Frühlingsluft knospenden
und grünenden Wald. Und so wollen wir denn in der
Hoffnung, daß wir das sonnige, heitere Osterwetter be¬
halten, noch in letzter Stunde einige Pläne für emp¬
fehlenswerte Osterausflüge bringen . Wir beschränken
uns dabei auf eintägige und halbtägige Touren . Die
Wanderungen ins Schwarzbachtal (Eppstein , Lors¬
bach und Hofheim), ins W i sp e r t a l , nach der F e l d -
berggruppe und nach Rheinhessen (Leniaberg,
Ingelheim ) haben wir schon mehrfach beschrieben, so daß
wir uns diesmal eine Schilderung sparen können und
nur daran zu erinnern brauchen. — MarschgeübtenAus-
flüglern möchten wir einmal folgenden Weg vorschlagen:
Mit der Aartalbahn um 7 Uhr 10 Minuten nachH a h n ;
von hier geht's auf der alten „Eisenstratze" sachte bergan.
Aber im Walde passieren wir den römischen Pfahlgraben.
Hier und da öffnen sich die weiten Nadelholz- und Buchen-
forste und gestatten einen freien Blick über das anmutige
Tälchen von Steckenroth, Breithardt und Holzhausen und
auf die waldigen Berge an der Aar . Wo der Weg nach
Strinz -Margarethä abzweigt, folgen wir diesem ins Tal
hinab, passieren dieses Dörfchen und wandern im stille»
Aubachgrunde abwärts , bis dieser bei Henncthal in das
Scheide rtal  mündet . In mannigfachen Krüm¬
mungen windet sich die neu befestigte Scheidertalstraßc
neben dem plätschernden und schäumenden Bache zwischen
den nahe herantretendcn felsigen Bergwänden durch.
Da erweitert sich das Tal ein wenig, und aus einem
Seitentälchcn schaut das schmucke Dörfchen Daisbach her¬
vor . In diesem Tälchen marschieren wir auswärts , durch
Daisbach, über die Höhe am Oberhäuser Hof vorbei ins
waldumrauschtc Palmbachtal und nach B u r g s chw a l -
b a ch, das malerisch zu den Füßen der Burgruine liegt.
Mittagrast im Eiasthaus in der Burg (ehemals eine
Landesfeste der mächtigen Grafen von Katzenelnbogen,
noch in ihren Trümmern imposant). Von Burgschwal-
bach ans ist in einem halben Stündchen das Aartal und
Bahnhof Zollhaus erreicht. — Herrliche, wcitgcdehnte
Hochwälder bedecken auch das Rheingangebirge
und machen Wanderungen dort zum hohen Genuß. Man
nehme Rundfahrschein Chausseehaus- Eltville. Von
Chausseehausaus geht's auf der sehr bequemen, aussichts¬
reichen Krauskopfschen Straße am Schlosse Hohenbuchau
vorbei nach Georgenborn und hinab nach Schlangen-
bad:  dann auf schattigem Waldpfad (Wegzeichen: gelber
Strich) an der mittelalterlichen Landesbefestigung des
Rheingaus , dem noch deutlich sichtbaren Gebückgraben,
entlang nach Hausen vor der Höhe. Bergan führt der
Weg stets mit prachtvollem Blick äuf den Rhein zum
Erbacher Kopf und zur Hallgarter Zange (580
Meter hoch. Hölzerner Aussichtsturm mit großartig
malerischem Blick anf den Rheingau und ins Wald¬
gebirge, über den Rhein ins dörferreiche Rhetnhessen
zum Donncrsberg und Odenwald . Bei schönem Wetter
ist Restauration anf dem Gipfel.). Wir wandern wieder
bergab (Wegzeichen: schwarzer Strich ) zur Abtei Eber-
bach (ältestes Bernhardinerkloster in Deutschland,-
sehenswert sind Kirche und .Kreuzgang: im Pfarrhaus
gibt's einen guten Halben Wein), an der Heilanstalt Eich¬
berg vorüber nach Kiedrich lmit der RuineScharfenstein)
und Eltville . Wer dse Zange und Eberbach schon kennt
und nicht mehr besuchen will, gehe von Hausen ans zum
Mapper Hof ldicht dabei die Mapper Schanze, das ein¬
zige noch erhaltene Tor vom Rhetngauer Gcbück), dann
durch das weltverlorene Waldtälchen des ErnSbachcs zur
Wtsper (Kammcrburger Mühle ) und im Wtspcrtal ab¬
wärts nach Lorch (altertümliches Städtchen, sehenswert
sind die Martinskirchc und das Hilchenhaus am Rhein).

- - - . . . - . . .
Von hier aus Bahnfahrt zurück. — Noch eine Wanderung
in den mittleren Taunus : Durchs Dambachtal ober
am Hofgut Geisberg vorbei über den Jdsteiner Weg ins
Goldsteintal (Wegzeichen: gelber Strich), über den Gold-
steinkopf nach Ra mb ach. Auf guten Waldwegen zum
Kellerskopf (470 Meter hoch: steinerner Turm mit
herrlicher Fernsicht. Restauration .) und wieder ins Tal
nach Niedernhausen (hier Mittagrast), dann auf
der Straße am Waldrand entlang (Wegzeichen: roter
Strich) zum Grauen Stein (Felsgruppe mit Aussicht).
Uber Auringen und Heßloch, wo es bekanntlich einen
guten „Abbelbuff" gibt, ziehen wir wieder nach der
Heimat. Wem dieser Weg zu weit ist, der gehe vom
Grauen Stein nach dem nahen Bahnhof Auringen-
Medenbach und fahre von da aus . — Für halbtägige
Spaziergänge bieten sich dem Wanderlustigen in der Nähe
unserer Stadt eine solche Menge von Wegstrecken, daß
man wirklich in Verlegenheit gerät, wenn man einige
davon als die schönsten herausgreifen solf̂ . Nach Süden
hin liegt der Rhein vor uns mit Biebrich , Schier,
ste i n , Walluf und Eltville,  ostwärts das
„Ländchen", Erbenheim , Hochheim , der
„Wandersmann ", Wallau , Norden st adt,
Igstadt und Bier st adt,  all diese Orte sind oft
genug das Ziel der Sonntagsnachmittagsausflüge der
Wiesbadener Familien . Die meisten Spaziergänger
lenken aber doch ihre Schritte nach den Wäldern der
nahen Taunusberge . Uber die Fasanerie, wo jetzt die
Wiesen bunt bemalt erscheinen von lauter Schlüssel¬
blumen, Anemonen, Veilchen, Dotterblumen und Gänse¬
blümchen, nach dem Chausseehaus (Taunusblick), zun,
Grauen Stein (mächtiger Quarzitfelsen, Aussichtspunkt.'
und von da in eins der Weindörfer Frauensteir
oder N e u d o r f, !alsdann nach Schierstein und mit der
Bahn zur Stadt - ,st eine sehr beliebte Rundtour : viel,
gehen auch von Frauenstein über das Forsthaus Rhein¬
blick (Gasthaus ) und Dotzheim zurück. — Die Statior
Chausseehaus empfiehlt sich noch mehrfach als Ausgangs
Punkt für kleinere und größere Touren , die alle wohl
mit Wegzeichen kenntlich gemacht sind. Wir nenner
darunter nur folgende Strecke: Zur Hohen Wurzel
(618 Meter ), auf dem Gipfel inmitten prächtiger Tannen-
Hochwälder der eiserne, 21 Meter hohe Aussichtsturm
der einen überaus wechselvollen Rundblick bietet,- weite,
auf dem Höhenrücken her (Wegzeichen: schwarzer Strichs
zur Eisernen Hand (Bahnhof und Wirtschaft), dann zr
den Felsgruppen „Altestein" und „Spitzestein" und, den
roten Strich als Wegzeichen folgend, ins liebliche Kessest
bachtal. An der „Fischzucht" und dem „Waldhäuschen^
vorbei oder auch übers „Holzhackerhäuschen" erreich!
man die Stadt . — Weit weniger besucht als dieser west
liche Teil der nächsten Umgebung Wiesbadens wird vor
unserer , Stadt ans der nach Nordosten liegende Wald
bezirk. .. Der Jdsteiner Weg und die durchs Dambachtal
gehenden Promenadewege führen uns in diese selbst ar
schönen Sonntagnachmittagen ziemlich einsamen Wal¬
dungen. Folgen wir , vom Jdsteiner Weg rechts ein-
bicgend, der alten Trompeterstrahe (Wegzeichen: rote,
Punkt in schwarzem Kreis ), so erreichen wir in andert¬
halb Stunden von der Stadt aus den Gipfel des Trom¬
peters , von wo ein schöner Waldweg zur Platte (groß
herzogliches Jagdschloß und neu erbautes Gasthaus au«
dem Gipfel) hinüberführt . . Eine Unmenge lohnende,
Spazierwege verbinden die"Platte , von deren 500 Mete,
hohem Gipfel man eine entzückende Aussicht auf di<
Städte Wiesbaden , Biebrich und Mainz genießt, mi<
unserer Stadt , etwa über Trauerbuche, Kanzelbuche
Nerotal oder Jdsteiner Weg, Bahn Holz (neu er¬
bautes Restaurant und Sommhrfrische), Dambachtha»
oder Platterpfad , Herreneichen, Leichtweishöhle. Ald
Abstecher von der Platte aus empfiehlt sich die Rent-
mauer.  Wer sie besuchen will, folge zunächst am Gast¬
hof Platte dem nach der Eisernen Hand führenden Weg
gehe aber , wo dieser die erste Biegung nach rechts macht
geradeaus weiter auf der Waldschneise, die die Ge-
markuugsgrenze zwischen Wiesbaden und Wehen bildet
Ein Fußpfad leitet dann zur Adolfsruhe (prachtvoller
Blick nach Süden ) und etwas weiterhin zur Großen
Buche, von wo sich ebenfalls ein überraschend schöne,
Blick über 'n Rhein bietet. Zweckmäßig geht man nun
durch das Adamstal oder auf der Platterstraße zur Stad
zurück. Damit wollen wir unsere Tourenvorschläge be¬
schließen und wünschen allen, die am Osterfeste hinauS-
marschieren, eine fröhliche Fahrt!

— Personal-Nachrichten. Dem Regierungspräsidentena. T-.
Wirklichen Geheimen Oberrcgierungsrat v. Tepper - LaSk-
z» KöSlin ist die Königliche Krone zum Roten Adlerordcn zweite,
Klasse mit Eichenlaub verliehen worden. — Der Reichsbankbuch
Halter a. D., Rcchnungsrat W u n d r i ch zu NieSbate», biShe,
in Breslau , erhielt den Roten Adlerorden vierter Klasse.

— Das Ostcrsest hat für uns Deutsche noch einen
besonderen Wert als eine der interessantesten Reliquien
aus der Zeit unsererBorfahren . Bekanntlich feierten diese
das Fest zu Ehren der Göttin Ostara, das zugleich dem
„Donar " und der „Freya " galt. Ans allen Bergen wur¬
den zu Ehren der Ostara , der Göttin des aufsteigenden
Lichtes und des wiederkehreuden Frühlings , Osterfeuer
angezündct, bei welchen der Segen der Gottheit auf die
Saaten herabgeflcht wurde . Ein sicheres Zeugnis gib«
uns Tacitus hierüber , wenn er berichtet, daß in der Zeit
da die Göttin die Sterblichen besuchte, überall fröhliche
Tage waren und an allen Orten Feste gefeiert wurden.
Kein Krieg wurde geführt, keine Waffe ergriffen, jedes
Schwert verschlossen. — Aus der heidnischen Zeit hat sich
mancher Brauch hinüber gerettet in spätere Tage. So
leuchteten die Osterfeuer unter verschiedenen Namen in
Schwaben, Tirol , Böhmen und anderen Orten fort . An
ihnen wurde die sogenannte Osterkcrze, ein Sinnbild des
verstorbenen Erlösers , des Lichtes der Welt, angezündet.
Die Kohlen des Feuers gelten als Schutzmittel gegen das
Einschlagen des Blitzes und gegen Hagelschaden. Auch
das Wasser, welches in der Ostara geweihten Zeit ge¬
schöpft wurde , hielt mau für heilkräftiger, weshalb es
sich noch jetzt besonderer Schätzung erfreut. Man holt
es tief in der Nacht aus fließendem Wasser, darf aber
kein Wort dabei sprechen, wenn der Zauber wirken soll.
Dieser besteht in der Verleihung von Schönheit und Heil¬
kraft. Wer sich mit dem Osterwasser wäscht, bekommt ein
schönes Gesicht, wer c§ trinkt , ist vor Krankheit geschützt.
Eine höhere symbolische Bedeutung gewann daS Oster-
wasicr durch die kirchliche Weihe und den Glauben, das
Osterbad reinige von den Sünden . Ebenso erhielt das
Osterei eine christliche Auslegung,- während es im Alter¬
tum als Sinnbild der Schöpsuug und Fruchtbarkeit galt,
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erklärte es die Kirche für das Symbol des zum Leben
ueuerstandenen Erlösers . An Stelle der Eieropser, welche
bei dem Osterfest dargebracht wurden , trat die Gewohn¬
heit, den Pfarrherren eine Anzahl Eier als Ostergabe zu
liefern , und später die Sitte , die Kinder mit Eier zu
beschenken, wobei man sagte, der Osterhase, welcher der
Ostara lieb war , habe sie gelegt. — Noch weit andere
Gebräuche erinnern an die ehrwürdige Vergangenheit,
und so ist uns das Osterfest auch aus diesem Grunde noch
besonders lieb und wert.

— Kurhaus. Am Dienstag, den 14. April, findet abends
8 Uhr O p - r et t en - Ab e n d des Kurorchesters statt.

gs. Residenz-Theater. Heute abend geht Snderwanns hoch¬
interessantes Werk„Die Schmetterlingsschlacht" in der bewährten
Besetzung in Scene. Das Programm sür die Ostcrfeiertagc ist ein
vielseitiges: 1. Feiertag abend ist mit Lillt Schwendemann-Pansa
als Gast „Der Fall Clemenceau", während am nachmittag eine
einmalige Aufführung von „Monna Vanna" statisindet. Der
2. Feiertag bringt die beiden Zug- und Kassenstücke: „Lutti"
(abends» und „Der blinde Passagier" (nachmittags». Dienstag
nachmittag bringen die 11 Scharsrichter aus München etwas
Originelles und Neues, und auch am Abend herrscht„Die Ncu-
knnst", nämlich Büchners seines und humorvolles Lustspiel.U Diebels Scharfrichter werden mit drei großen Pro¬
grammen in unserer Stadt gastieren. Die Programme
versprechen, sich sehr abwechselungsreichzu gestalten und
werden aus Sololiedern , Rezitationen , Duetten , Ter¬
zetten, Dialogen und größeren dramatischen Farcen und
Satiren bestehen. Die kleine Künstlergesellschaft setzt sich
vorwiegend aus Schriftstellern und Musikern zusammen,
die sich schon vor Gründung des Unternehmens einen
Namen in Deutschland gemacht hatten. Da ist Frank
W e d e ki n d , allgemein bekannt als bei berufenste Ver¬
treter des deutschen Brettlsanges , der erst vor kurzem mit
seiner Tragödie „Der Erdgeist" einen so großen Erfolg
errungen hat» M . H e n r y . der durch seine französischen
Konferenzen und die durch ihn gegründete Zeitschrift
„Revue france -allemande " jahrelang einen neuen
Kontakt zwischen dem geistigen Deutschland nnd Frank¬
reich herzustellen versuchte»Hannes Ruch , der begabteste
und vielseitigste unter den modernen volkstümlichen
Komponisten» Leo Grciner,  der Lyriker unter den
Elfen » als ständiger Mitarbeiter des „Simplicissrmus
weithin bekannt,' Otto Falke nberg  und Paul
Schlesinger,  die durch ihre kecken, dramatischen
Farcen den satirischen Teil der Scharfrichterprogramme
fast ganz aus eigenen Mitteln bestritten» nicht zu ver¬
gessen Hanns v. G n m p e n b e r g s , des Uberdramati-
kers und köstlichen Parodisten » ferner erwähnen wir noch
den Komponisten Leonhard B u l m a n § , den Lyriker
Heinrich Lautensack,  den grotesken Zeichner Ernst
Neu mann  re . Von den darstellenden Kräften sind
wohl in erster Linie die Tragödin des Breitels,
Marya Dolvard  und der Rezitator Arcus
Troll  zu nennen . Die künstlerischen Arbeiten sur die
elf Scharfrichter, wie Plakate , Programmtitelblätter,
Programmvignetten u. s. w. wurden ursprünglich vom
Scharfrichter Kaspar Beil (Ernst Neumann) auvge»uhrt»
später erweiterte sich der Kreis der Mitarbeiter und fast
alle bedeutenden Zeichner des „Simplicissimus und der
„Fugend" (Heine, Paul , Wilke, Schmidhammer,, ■Diez,
Engl rc.) beteiligten sich au der künstlerischenAusfüh¬
rung des Reklame- und Programmaterials . Wer sich
über Entstehung, Charakter und Mitarbeiter des Unter
nehmens näher zu informieren wünscht, den machen wir
darauf aufmerksam, daß die Zeitschrift „Buhne und
Brettl " (Verlag Harmonie , Berlin ) vor kurzem eine
Sondernummer über die elf Scharfrichter herausgegeben
hat ferner auf den kleinen Scharfrichter-Musenalmanach
(Scharfrichter-Verlag , München) mit Text von Heinrich
Lautensack und Karikaturen von Ernst Neumann.

_ Pci-bshallen-Theliter. Neben üem vorzüglichen April
Nroaramm wird von heute ab ein urkomischer Schwank.
^kantivven-Kur", dargestellt von Rudolf Raab und Frau, sowie
Rob R M -kel « cf dem R -pe-rtoire erscheinen. Dieser Schwank
machte überall ausverkaufte Häuser und cs ist zu hoffen, daß dcr-
elbe amh Rer seine Anziehungskraft nicht ocrfeh er- wcrd. An
bLen OsteUeiertagen finden zwei Vorstellungen statt, tue Nach
mittagö-Vorstellungen zu ermäßigten Preisen.

o. Kommunallandtag . Für den am Mittwoch, d n
15 d M ., zusammentretenden 37. Kommunalmndtag des
Regierungsbezirks Wiesbaden hat der Landesausschutz
außer dem bereits erwähnten Verwaltungsberrcht und
dem gleichfalls erwähnten Voranschlag der Einnahmen
und Ausgaben folgende wichtigere Vorlagen vorbereitet,
a) Entwurf eines Gesetzes, betreffend Änderung von
‘•yinrifftritteit übe? bas Sto tt f o I x&ä t i o tt 3c x -*
fa hren  und Berichtigung des G r u n d b u chs wäh¬
rend desselben für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
,,) Entwurf der Verwaltungs -Bestimmungen sur die
naffauische Landesbank und für die naßauischc Spar¬
kasse zur Ausführung des Gesetzes, betreffend die Landev-
bank in Wiesbaden, nebst Begrü .ldung und einer Gc-
^ästsanwcifung für die Direktion der nassaulschen
Landesbank, e) Beschränkung in der Ausgabe von Schuld¬
verschreibungen der nassauischen Landesbank, d) . lb-
änderung des Reglements für die Ausführung der Für¬
sorgeerziehung Minderjähriger vom 1c. April , 11. Fun
1<I0'2 e) Reglement für die Verteilung der Ltaatsrentcn
an leistungsschwache Gemeinden im Regierungsbezirk
Wiesbaden gemäß des Gesetzes, betreffend Überweisung
weiterer Dotationsrenten an die ProRnzlalverbande,
,mni ° Juni 1902, f) Bericht der Kommission dev Landes-
auSscbuffes über den Antrag der Abgeordneten
vr Alberti und T)r . Flesch, betreffend die Arbeitsord-
nung für die in der Wegebauverwaltnng des Bezirks-
verbandcs des Regierungsbezirks Wiesbaden beschastig-
!cn Arbeiter , e) Bericht, den Beschluß des Kommunal¬
landtags vom 1». April vorigen Jahres , die Unterhaltung
der Bezirksstraßcn betreffend, l>) Bericht über den Bau
einer Kleinbahn von Hachenburg nach Betzdorf mit einer
Abzweigung von Eckenroth nach Marienberg , i) Bericht
ulkend die weitere finanzielle Beteiligung des Be
irÄerbandes au der nassauischen Kleiubahn-Aktien-

Gesellschast. Dazu kommt noch eine Vorlage wegen der
Baukosten für den Neubau des Landeöhauscs.

_ S tenographieschule. Die Eröffnung der neuen Kursrund Maschinenschreiben, eriolgt, wie a»S dem
ersichtlich, am 20. April. An dem Unterricht können

“fS und H?rren beteiligen, an den Dik.atttln.ngcn V-r-! n̂ ricliiedener Snstcmc. Dem An ängcr- nnd Fortbildung^
nriuSw d das SysNm Stolze-Schrcy zu Grunde gelegt. An den

Übungen der Damendiktatabteilungde- Stolze,cheu Stenographen
Bcr"ins (E.-S .» können auch Nichtmitglicdcr deö Vereins te>l
nehmen.

— Naturhistorisches Museum. Die Sammlungen des
Naturhistorischen Museums (Wilhelmstraße 20, im
ersten Stock) sind von Ostermontag, den 19. April , ab
täglich, außer Samstags , zu nachstehenden Zeiten geöff¬
net. Sonntags , vormittags von 10 bis 1 Uhr (sowie jeden
ersten Sonntag im Monat auch nachmittags von 3 bis
5 Uhr), Montags und Dienstags , vormittags von 11 bts
1 Uhr , Mittwochs, nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Donners¬
tags und Freitags , vormittags von 11 bis 1 Uhr.

— Altkatholische Gemeinde. Bei dem am Ostersonntag
stattfinöenden Festgottesdicnst wird das durch sein
wiederboltes Mitwirken in den kirchlichen Volkskonzerten
vorteilhaft bekannte Streichquartett der Herren A. Bruhl,
H Keller, T . Brühl , C. Himmler durch Vortrag zweier
Stücke: „Osterandacht" von Weißenborn und „Ave
verum " von Mozart die kirchliche Feier verherrlichen.
Der Gottesdienst beginnt um 10 Uhr.

— Die städtische Gemälde-Galerie und permanente
Ausstellung des Nassauischen Kunstvcreins ist täglich mit
Ausnahme dcs Samstags von 10 bis 1 Uhr vormittags
und 3 bis 5 Uhr nachmittags, Sonntags von 10 bis 1 Uhr
geöffnet.

o. Standesamt . Der neugewählte Standesbeamte,
Herr Popp,  ist als solcher von dem Herrn Obcr -Präst-
denten bestätigt worden nnd hat daraufhin seine Amts¬
geschäfte übernommen.

— Altstadt-Verein . Der Vorstand des Bezirksvereins
Altstadt hielt am vergangenen Mittwoch eine Sitzung ab,
in welcher die Neu-Organisation des Vereins beschlagen
wurde . Es kamen ferner einige Mitzstände in der Alt-
stadt zur Sprache und soll zunächst bezüglich der äußerst
mangelhaften Beleuchtung der Langgasse_und deren
Seitenstraßen eine Eingabe an den Magistrat gerichtet
werden. Dem Vorstand gehören nunmehr folgende
Herren an : Stadtverordneter Apotheker vr . Kurz , erster
Vorsitzender, Fabrikant W. Horn , zweiter Vorsitzender,
Kürschner M . Müller , 1. Schriftführer , Kaufmann Louis
Heymann, 2. Schriftführer , Dr . E. Cratz, Kassierer, Agent
Beruh . Bär , BuchdruckereibesitzerR. Bechtold, Rentner
F . Becker, Hotelbesitzer H. Cron, Kausmann H. Eifert,
DroschkcnbesitzerI . Ph . Feix, Kaufmann Karl Groll,
Architekt L. Meurer , Kupferschmied L. Weygandt und
Schloflermeister L. Weyer, Beisitzer.

_Die freisinnige Volkspartei dcs 2. nass. Wahl¬
kreises hält am nächsten Dienstag , den 14. April , nach¬
mittags 4 Uhr, im Gartensaal des Hotel-Restaurants
Friedrichshof" hier eine Versammlung ihrer Ver¬

trauensmänner ab, in dcr, wie sich aus dem Anzeigen
teil ergibt , über die Ausstellung eines Kandidaten für
die kommende Reichstagsmahl in unserem Wahlkreis be¬
raten nnd beschlossen werden soll. Wenn auch voraus¬
sichtlich der seitherige Vertreter unseres Wahlkreises,
vr . Hans Crüger , wieder ausgestellt werden wird , so i»t
doch bei der Wichtigkeit des Gegenstandes der Tagesord¬
nung ein lebhafter Besuch der Versammlung sowohl von
hier , wie von auswärts zu erwarten . Herr vr . Crüger
hat in der letzten Zeit an verschiedenen Orten über, die
politische Tätigkeit der freisinnigen Volkspartei m den
letzten Jahren und insbesondere auch über seine eigene
Tätigkeit im Reichstag und Abgeordnetenhaus Bericht
erstattet und wird auch, so viel uns bekannt, schon in den
nächsten Tagen yierherkommen, um auch noch an anderen
Orten des Wahlkreises, insbesondere einigen Nachbar¬
orten , zu sprechen.

/ y Das P - lizeidienstgcbäudc ist im Rohbau fertig und
der Turm , welcher das stattliche Gebäude bekrönt, in
seiner Konstruktion ebenfalls vollendet. Derselbe erhebt
sich in schlanken Formen auf der Ecke von Friedrich- und
Marktstratze 11 Meter über dem Dachfirst. DaS auf dem
Hinteren Teile dcs Grundstücks belegene Polizeigcfängnis
wird nach neuestem System eingerichtet und die Zellen sind
derart , daß darin entweder nur ein Gefangener oder
mehrere, niemals aber zwei allein untergebracht werden.

o. Arbeitsnachweis . Bei den Vermittlungsstellen
dcs Arbeitsnachweises im Rathaus standen im März in
dcr Abteilung sür männliche Personen 882 Arbeitsgesuche
510 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen 340 be¬
setzt nmrden . In der Abteilung für weibliche Personen
lagen 819 Arbeitsgesuche vor » 989 Stellen waren angc-
meldet und 563 wurden besetzt. Insgesamt waren im
März d. I . 1701(im März 1902 1296) Arbeitsgesucheund
1499 (1188) Arbeitsangebote angemeldet und 903 (689)
Stellen wurden besetzt.

— Allgemeine Poliklinik . Herr Rechtsanwalt v. Eck
hat in einer der letzten Stadtvcrordnctcnsitzungcn mit
trefflichen Worten die segensreiche Wirkung der seit
wenigen Jahren im städtischen Krankenhause eingerich¬
teten Poliklinik hervorgehoben. Für eine ähnliche Ein¬
richtung, die seit viel längerer Zeit hier besteht und gewiß
eine nicht minder segensreiche, jedenfalls aber weit aus¬
gedehntere Tätigkeit entfaltet, hat sich bislang kein Redner
gefunden, dcr von so bemerkenswerter Stelle ein Wort
ihres Lobes verkündete. Gemeint ist die hiesige Allge¬
mein- Poliklinik , früher Helenenstraße 2, Part ., jetzt
Wellritzstraße 22, 1, befindlich. Die Art und der Umfang
ihres Wirkens scheinen leider, trotzdem die Anstalt bereits
iiber elf Jahre besteht und in stetig wachsender Frequenz
laut elf Jahresberichten bis 1. Januar dieses Jahres
nicht weniger als 42195 unbemittelte Kranke ganz unent¬
geltlich behandelt und zum großen Teil mit Medikamenten
nnd Verbandzeug auf eigene Kosten der Anstalt versehen
hat weiteren Kreisen unserer Stadt ziemlich unbekannt
geblieben zu sein. Die gelegentlich der Besprechung des
letzten Jahresbericht , 1902, der Allgemeinen Poliklinik
an dieser Stelle an unsere wohlhabenderen Mitbürger
gerichtete Bitte um eiumalige oder jährliche Beiträge
müßte sonst einen befleren, als wie diesmal beinahe rein
negativen Erfolg gehabt haben. Es seien daher einige
erklärende Worte erlaubt . Während die seit kürzerer
Zeit im städtischen Krankenhause errichtete und aus
städtischen Mitteln ausreichend dotierte Poliklinik im
wesentlichen nur bei chirurgischen und inneren Er¬
krankungen Hülse gewährt, verfügt die Allgemeine
Poliklinik über nicht weniger als neun gut eingerichtete
und gut geleitete Spczialabtcilungcn . Diese Spczial-
abteilungen umfassen die Zweige dcr inneren Medizin,
dcr Nervenheilkunde, der Chirurgie und Orthopädie , der
Nasen-, Ohren - und Halskrankheiten, der Haut- und Ge¬

schlechtskrankheiten, der Augenkrankheiten, der Frauen¬
krankheiten und Geburtshülfe , der Kinderkrankheiten und
der Zahnheilkunde. Die Arzte des städtischen Kranken¬
hauses erhalten für ihre zweifellos sehr anstrengende
Tätigkeit entsprechende Honorierung , die Arzte der All¬
gemeinen Poliklinik geben ihre Hülfe unentgeltlich. Sie
wollen, da ihr Unternehmen rein privater Initiative ent¬
sprossen, ganz selbstverständlich auch keine Honorierung
für ihre eigene Person . Was sie wollen, ist nur ein An¬
erkennen ihrer ersprießlichen, uneigennützigen Tätigkeit
durch eine pekuniäre Unterstützung der Anstalt durch die
bessersituierten Mitbürger , wie seitens der Stadt , eine
Unterstützung, die ja doch lediglich armen , kranken Leuten
zu Gute kommt. Es ist in dieser Beziehung gewiß schon
vieles Gute geleistet worden, und den bisherigen Wohl¬
tätern kann nicht Dank genug gezollt werden, aber im
allgemeinen ist die pekuniäre Lage dcr Anstalt eine recht
mißliche und legt da unangenehme Beschränkungen auf,
wo weitgehender Liberalismus in Form und Umfang der
Hülfeleistungen kaum genügen würde . Es sei hier nicht
vergessen, sondern mit warmer Anerkennung hervorge¬
hoben, daß die Stadt der Allgemeinen Poliklinik seit
längeren Jahren eine jährliche Unterstützung von 500
Mark gewährt . Die Allgemeine Poliklinik hielt sich nun
für berechtigt, um eine entsprechende Erhöhung dieser
Unterstützung beim Magistrat einzukommen, und zwar
hauptsächlich aus folgenden Gründen : Die Frequenz der
Anstalt hat stetig zugcnommcn, von 1600 im Jahre 1892
bis auf nahe an 5000 im verflossenen Jahre . Notge¬
drungen mußten die bisherigen , durchaus unzulänglichen
Lokalitäten aufgegeben und mehr zweckentsprechende, da¬
her auch teurere neue Räume gemietet und Mobiliar
wie Instrumentarium ergänzt werden, außerdem aber
muß die seither vom Verein vom Roten Kreuz in dankens¬
werter Weise unentgeltlich gewährte Hülfe einer Schwester
in den Sprechstunden vom 1. Januar d. I . ab mit 800
Mark jährlich honoriert werden. Leider hat der Magistrat
die berechtigte Bitte der Anstalt unter Angabe von
Gründen , deren Widerlegung nicht allzu schwer sein
dürfte, abgewiesen. Die Allgemeine Poliklinik erlaubt
sich daher, ihre an die wohlhabenderen Bürger der Stadt
gerichtete Bitte , um jährliche, bezw. einmalige Vertrage
zu erneuern und hofft außerdem, daß auch ihr in nicht zu
ferner Zeit ein Verfechter ihrer guten Bestrebungen
innerhalb der städtischen Korporationen erstehen möge!
Vielleicht wird sich dann der Magistrat die Unterstützungs¬
frage noch einmal überlegen und zu der Erkenntnis ge¬
langen, daß gerade in diesem Punkte etwas mehr Ent¬
gegenkommen sehr angebracht sein dürfte . Die paar
hundert Mark , die man benötigt, würden wohl kaum
das städtische Budget in heillose Verwirrung bringen,
wohl aber würden sie unverhältnismäßig viel Gutes
stiften und den Geber ehren. — Beiträge iverden von allen
Ärzten der Anstalt, insbesondere von dem Kassenverwal-
tcr , Herrn Dr . Georg Knauer,  Wilhelmstraße 5-,
fonrte Herrn C. Lugenbühl,  Marktstraße 19, ent-
gegengenommen.

— Rheindampsschisfahrt Kvln-Düsseldorscr-Gesell-
schaft. An den beiden Feiertagen . Sonntag , den 12. d. M.,,
und Montag , den 18. d. M ., wird eine Fahrt nachmittags
3 Uhr 20 Min . von Biebrich nach Walluf, Eltville , Rüdes-
hcim nnd Bingen uud von Bingen 6 Uhr 15 Min ., Rüdes-
heim 6 Uhr 30 Min . zurück nach Biebrich ausgeführt.

_ Der Weg von Beausite nach dcr Platterstraße,
auslaufcnd an dem Osttor dcs neuen Friedhofes und.
gerade deshalb auch von den Besuchern desselben viel
begangen, befindet sich noch immer in einem bcklageiw-
werten Zustande. Es ist wiederholt darauf hingewieseu
worden, daß dieser so sehr beliebte Spazierweg durch die
Holzabfuhr total zerfahren und für den Fußgänger saß
unbrauchbar gemacht worden ist, aber zu einer völligen
Wiederherstellung ist es bis jetzt leider nicht gekommen.
Man hat zwar einen lehmhaltigen und deshalb recht
ungeeigneten Kies als Notbehelf aufgelegt, dadurch aber
das Übel, insbesondere bei dem Negenwetter dcr letzten
Tage, nur wenig gebessert. Läßt sich denn die sinnwidrige
Benutzung der sür den Personenverkehr bestimmten
Waldwege zur Holzabfuhr nicht einfach dadurch ver¬
meiden, daß das zur Füllung kommende Holz an und
in der Nähe bestehender Abfuhrwege aufge»etzt wird:
Welche Kosten entstehen nicht allein durch die Ausbeßc-
rung der zcrschundenen Promenaden , von dem berech¬
tigten Unmut des Publikums über solche Zweckwidrig¬
keiten und ihre Folgen gar nicht zu reden.

— Bcrcinsregistcr. Eingetragen wurde der katholische
L esc v cr c i n (Kasino»zu Wiesbaden.

— Gütcrrcchtsregister. Gütertrennung haben vereinbart der
Fuhrmann Michael Schmidt  dahier und Frau, Marie, geb.
Rieth am 8. Februar 1308, der Kassendiener Christian
Werner  datier und Frau Henriette, geb. Franzreb, am
27 März 1903, der Schreiner Philipp Ki l b dahier und Frau,
Anna, geb. Lauer, am 17. März 1903, und der Dachdecker Karl
Riet  h in Schicrstcin und Frau, Magdalena, geb. Schröder, am
27. März 1903.

o. Waldbrand . Heute vormittag ist in dem zwischen
„^ chläferskops" und „Eiserne Hand" belegenen Wald¬
revier , wahrscheinlich durch Funken, welche aus einer
Maschine dcr Schwalbachcr Bahn entflogen sind, ein
Waldbrand entstanden. Die hiesige Feuerwache rückte
um 10 Uhr mit dem sogenannten Waldwagen nach der
Brandstelle ans.

o. Unfälle. Gestern abend gegen y28 Uhr hat ein
.mvorsichtiger Radfahrer vor dem Hause Platterstraße 76
ein drei Jahre altes Bübchen umgefahren. Das Kind
trug dabei eine blutende Wunde an der Stirn davon,
die ihm im städtischen Krankenhause verbunden wurde.
Dcr Radler wollte ausreitzen, wurde aber augchalten und
von einem Schutzmann notiert . — Der 25 Fahre alte
Fuhrmann August Eifert  von hier wurde auf der
Sonnenbergerstraße von einem Wagen dcr Elektrischen
ersaßt, umgestoßen und ein Stück geschleift. Wenn E.
glücklicherweise auch nicht überfahren wurde, so erlitt
er doch außer erheblichen Quetschungen einen Bruch des
linken Schlüsselbeins, so daß er sich zur ärztlichen Be¬
handlung in das städtische Krankenhaus begeben mußte.

— Humoreske. Unter dieser libcrschrift schreibt uns
ein Leser: Meine Köchin erkrankte vor einigen Tagen
an Influenza . Der Arzt verschrieb ihr « ntipyrin und
RicinuSöl . Das crstcre nahm sie, das letztere nicht. Aus
wiederholte Vorstellungen, daß ihre Gesundung ver¬
zögert würde, wenn sie den Anordnungen des Arztes
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itidjt nachkäme, erklärte sie wörtlich : Ricinusöl könne sie
nicht nehmen , da hier in Wiesbaden die Ansicht verbreitet
sei, daß dasselbe aus Leichenfett bereitet würde , und zwar
verkauften sich die Menschen extra zu diesem Zweck an die
Charitas , wv sie gemästet würden . — So geschehen im
20.  Jahrhundert.

— Steckbrieflich verfolgt wird der Taglöhncr und Tapezierer
Hermann Müll  c r , geboren am 8. März 1881 in Wiesbaden,
wegen Unterschlagung.

— Besitzwcchsel. Das S i m s o :t sche Haus Mozartstraße !1
Thurneck » ist in den Besitz des Herrn Rentners Wilhelm

Harth  Hierselbst übergcgangcn.

N . Biebrich , 11. April . In der evangelischen Hauptkirche fand
acstern abend eine Karfreitags - Aufführung  des
Evangelischen Kirchenqesang -Bereins statt , welche sich eines außer¬
gewöhnlich starken Besuches erfreute . Das Programm war dem
Ernst des Tages angemessen, u . «. gelangte die Cantate „Der
Jüngling zu Rain " mit Soli und Orgclbcgleitung zur Aus¬
führung und zeigte in diesem ergreifenden Tonwerk der Verein,
daß er unter Leitung seines Dirigenten , Herrn Lehrer Würges
aus Wiesbaden , ganz Hervorragendes leisten kann . Als Solisten
wirkten mit Fräulein Bepdrow -Wiesbaden , ein - durch ihre vor¬
züglich geschulte wohltoncndc Stimme schon längst im hiesigen
Publikum bekannte Künstlerin , Herr Strub -Mainz , welcher sich
als vorzüglicher Geigenkünstler mit zwei Soli von Dach und
Mendelssohn hier cinführte , und Herr Krause -Wiesbaden mit
zwei Posaunensoli , auch diesem Herrn mutz volle Anerkennung ge¬
zollt werden , er hat seinem guten Ruf als tüchtiger Musiker alle
Ehre gemacht. Den Hauptteil der Veranstaltung trug auch dies¬
mal Herr Organist Gräb durch sein meisterhaftes Spiel . —Im
Garten des „Hotels zur Krone " wurden gestern nacht zwei Auto¬
maten erbrochen und ihres Inhalts beraubt.

S Frankfurt a . M ., 9. April . Der Gärtner Strack  im be¬
nachbarten Rödelheim,  der verdächtig mar , vor einigen
Monaten die 10-jährige Julie Simon vergewaltigt und dann in
die Nidda geworfen zu haben , hat nunmehr das Verbrechen
ein  g e st a n d e n . Er gab zu, das Mädchen unterhalb der
Eiscnbahnbrücke ins Wasser geworfen zu haben . Damit steht
seiner Aburteilung nichts mehr im Wege . — Die hiesige städtische
Gewerbeschule  war im letzten Jahre von 2724 Schülern
besucht. — Am Oster -Dienstag findet hier im „Hotel Schwan " die
Generalversammlung des Zentral - Vereins der
d e u t s chc n L e d e r - I n d u st r i c statt . Eine Reihe von Fach-
fragen stehen zur Beratung . — Nach einer soeben vom
st ä d t i f ch e n W a i s e n - u n d A r m e n a m t herausgegebenen
Statistik sind hier als Armenvorstehcr 40 Herren tätig , als Armen-
vsleaer 650 Herren , als - Armenpflegerinnen 69 Damen , als
Waisenpflegcrinnen 12 Damen . Die Stadt ist in 43 Armenbezirke
ein geteilt . — Die Hanauer Druck sachen - AuS st ellung
ist von etwa 160 Firmen dcS In - und Auslandes beschickt. Sie
dauert bis zum 19. April . — Die Staatsanwaltschaft Mainz ließ
gestern das D i e n st m ä d che n Katharine Winger ver¬
haften  das im Verdacht steht, fein 14 Tage altes Kind auf der
Fahrt von Frankfurt nach Kastcl oder Mainz in den Main oder
Rhein geworfen zu haben . Das Mädchen behauptet , das Kind an
unbekannte Leute verschenkt zu haben , die es vielleicht ertrankt
hallen. — Bei der gestrigen Beerdigung des Architekten und
Zeichenlehrers Tschampel, der Ende voriger Woche mit dem Kinde
seiner Braut und dem seiner verstorbenen Schwester in den Main
sprang und dort seinen Tod fand , kam es a m o s f - ne n G r a b c
sh  einer Scene  zwischen der geschiedenen erran -rfchampel» und
seiner Braut . Letztere nannte erster - Mörderin ihres Kindes und
beinahe wäre es zu Tätlichkeiten gekommen. Die übrigen Leid¬
tragenden entfernten sich rasch vom Kirchhof und ließen die beiden
Weiber allein um den toten Geliebten streiten.

* Mainz , 11. April . Rheinpegel:  0 m 96 cm gegen
0 m 80 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußball An den beiden Ostcrfeiertagcn wird die Turn-

Gesellschaft auf dem Exerzierplatz an der Schiersteinerstraße W e t t-
spiele  aussechten . ES spielt am Ostersonntag nur d,e 1. Mann¬
schaft, während am Ostermontag di- 1. und 2. Mannschaften des
Frankfurter Fußball -Klubs „Kickers 1899' der 1. und 2. Mann¬
schaft der Turnqesellschaft im Wettspiele gegenuberstehen . Spiel-
ansang der 1. Mannschaft für Ostersonntag 3 llhr , sür Ostermontag
j Uhr. Das Wettspiel der 2. Mannschaften Ostermontag beginnt
um 21/« Uhr.

Kleine Chronik.
Aus Prag,  9 . April , wird gemeldet : Seit 3 Uhr

früh herrscht hier bei einer Temperatur von 3 Grad hef¬
tiger S chn e e f a l l.

An der französischen Küste  herrschte gestern
ein starker S t n r m. In Cette werden zahlreiche Fischer¬
boote vermißt . Bis jetzt sind 5 Mann als ertrunken ge¬
meldet. Verschiedene französische Dampfer flüchteten an
die spanische Küste.

Bei dichtem Nebel kollidierte  in der New-
Zorker Bucht der britische Dampfer „Josef Merry
Keather " mit dem der Hamburg -Amerika -Linie ge¬
hörigen Passagierdampfer „Alleghany " , der mit 84 Passa¬
gieren an Bord von Port Limon kam. Der „Alleghany'
wurde am Bug getroffen . Seine Ladung verschob sich
und er begann sofort zu sinken. Kapitän Haase ließ die
Rettungsboote flott machen, um die weiblichen Passagiere
und die Stemardesses an Land zu schaffen. Mehrere
männliche Passagiere wurden von den Schiffs -Offizieren
mit Gewalt verhindert , über Bord zu springen . Im
letzten Moment erschien ein Schleppdampfer und nahm
die Frauen aus den Booten , sowie alle übrigen Schiff¬
brüchigen auf , insgesamt 55 Personen . Die Postsachen
konnten nicht mehr gerettet werden . Die Passagiere ver¬
loren alle ihre Habe , darunter kostbare Schmucksachcn.
Bei den Versuchen , die Ladung des sinkenden Schisses zu
bergen, stieß ein Segelboot mit hundert Arbeitern gegen
das Wrack und schlug um . Vier Arbeiter sind dabei er¬
trunken.

Eine Depesche des „Evcning Journal " meldet auö
P e n s a c o t a : Aus dem Kriegsschiff „Iowa " , das im
Golf von Mexiko Schießübungen vornimmt , sind durch
Springen eines zwölf zölligen Geschützes
drei Mann getötet  und mehrere verwundet
worden.

Eine lebende junge Schlange aus Mexiko
iß durch mexikanisches Blanholz bis nach Riesa an der
Elbe verschleppt worden . Man bemerkte sie in einer
Höhlung des Stückes Blanholz , als es ans einem Elb-
kahn ansgcladcn werden sollte. Die Schlange war über
1 Meter lang und konnte lebend in einer Flasche unter¬
gebracht werden : es kann keinem Zweifel unterliegen,
daß sie mit dem Blanholz ans Mexiko herübergekommen
ist. Bor einigen Jahren wurde in amerikanischem Farb-
holz in Riesa bereits einmal ein Skorpion gefunden.
Übrigens haben sich derartige Verschleppungen von
Schlangen gerade in solchen Farbhölzern schon öfter er¬
eignet.

Gerichtssaale
* Breslau , 7. April . Uber eine merkwürdige mili¬

tärgerichtliche Verhandlung  berichtet die „Brest.
Z ." : Bor demBrcslauerKriegsgericht der 11. Divsion hatten sich am
Montag der Musketier Koy vom Infanterie -Regiment 156 in
Brieg wegen der Anklage des Beharrens im Ungehorsam und
tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten in zwei Fällen , sowie
die Unteroffiziere Bleul und Sergeant Fischer, beide von dem¬
selben Regiment , wegen der Anklage der Mißhandlung dieses
Untergebenen zu verantworten . Am 12. März schlte der Ange¬
klagte Koy beim Eintcilcn der Kompagnie . Der Unterossizier
Bleul bcfabl darauf dem Mann , den er auf dem Korridor traf,
zur Instruktion zn gehen . Des Weges kommende Mannschaften
haben nun gesehen, daß der Unteroffizier Bleul ihn dabei ins
Gesicht geschlagen und daß auch der Sergeant Fischer ihn gcmiß-
handelt , jo .daß der Musketier Koy geblutet habe. Der Geschlagene,
der vom Fegen kam, will nun , um die Schläge abzuwehren , den
Besenstiel vargchaltcn haben , die Mitangeklagten aber behaupten,
er habe dabei gegen Vorgesetzte einen tätlichen Angriff verübt.
Nach dieser Begebenheit ging der Musketier t» die Stube , um sich
das Blut abzuwaschen. Unteroffizier Bleul , der ihm besohlen
hatte , zur Instruktion zu gehe», wurde darüber , daß sein Befehl
unbeachtet blieb , böse, warf den Koy zu Boden und stieß ihn
mchrcremal mit dem Fuß . Als der Musketier aufstehcn wollte,
warf ihn der Unteroffizier wieder hin mit den Worten : „Dir
werd ' ich es ausreden , dich zu verzreisen !" Der als Zeuge ver¬
nommene Hauptmann v. Schlieben bekundet , daß ihm der Ange¬
klagte Koy bet seiner Vernehmung zugegeben , er habe beim Ab¬
wehren der Schläge den Unteroffizier mit der Hand gestoßen. Der
Vertreter der Anklage , KricgSgerichtsrat Willeke, beantragte die
Freisprechung des Musketiers und rügte die unschöne Handlungs¬
weise des Unteroffiziers Bleul , dessen Vorgehen gegen den Mann
er als roh und nicht zu rechtfertigen bezeichnet-. Weiterhin be¬
antragte er Verurteilung des Unteroffiziers Blcul wegen
Svldatenmitzhandlung zu drei Monaten Gefängnis und
Degradation , da er sich unwürdig gezeigt , weiter Vorgesetzter zu
sein, und ferner forderte er Verurteilung des Sergeanten Fischer
zu drei Wochen Mittelarrest . Das Kriegsgericht erkannte aber
im Gegensatz zu diesen Anträgen gegen den Musketier Koy ans
sechs Monate Gefängnis , gegen den Unteroffizier Bleul auf zwei
Monate Gefängnis und gegen den Sergeant Fischer am Frei¬
sprechung. Das Gericht hat den Aussagen des Mitangeklagten,
Sergeant Fischer , Glauben geschenkt. Koy sei ein schwer zu be¬
handelnder Untergebener , der schon zu militärischen Strafen An¬
laß geboten habe . Auch sei ihm die Tat , welche ihm zur Last gelegt
wird wohl zuzutraiien : es sei ihm aber der Schutz des 8 98 M .-
Str -G -B . zuzubilligen , da er durch die Mißhandlung gereizt
worden sei. Dem Angeklagten Bleul sei kein Glauben geschenkt
worden , weil er sich in Widersprüche verwickelt habe. Das Gericht
beschloß schließlich noch, den Angeklagten Koy im Hinblick au , die
Höhe der gegen ihn erkannten Strafe sofort in Haft zu nehmen.
Also der von seinen Vorgesetzten brutal Mißhandelte erhalt sechs
Monate , sein Peiniger 2 Monate Gefängnis und der Sergeant
wird freigcsprochcn . Für diese Gerichtsentscheidung fehlt uns das
Verständnis und wir hätten sie am wenigsten erwartet fo kurz
nach dem Breslauer Erlaß gegen die Soldatenmitzhandlungcn.

zchte Nachrichten.
Kontinental - TelegraphenlKompagnie.
Wien , 11. April . Das „Fremdenblatt " bespricht den

Tod des Konsuls Schtscherbina  und erklärt,
die ganze gebildete Welt werde den traurigen Abschluß
eines hoffnungsvoll begonnenen Daseins bedauern , das
auf so empörende Weise plötzlich beendet ist. Das Blatt
findet , daß die mit überraschender Schnelligkeit über den
Attentäter verhängte Strafe zur Tat in keinem Ver¬
hältnis stehe. Es wäre begreiflich , wenn , wie auo>
Konstantinopel gerüchtweise gemeldet wurde , der russische
Botschafter dagegen Einspruch erhoben hätte . Der Aus¬
gangspunkt des beklagenswerten Ereignisses war eine
Demonstration , welche nicht gegen den russischen Konsul,
sondern gegen die Reformen gerichtet war , durch welche
die in Altserbien lebenden Albanesen sich in ihren Vor¬
rechten verletzt fühlten . Das Blatt meint , die Mace-
donier wirkten auf die Albanesen nicht nur indirekt ein,
indem sie in ihnen Mißtrauen gegen alles erweckten, was
die Lage der slavischen Christen erleichtern könnt - , son¬
dern die Führer der Bewegung haben auch direkt dafür
gesorgt , die Ansprüche der Albanesen zu steigern . Tat¬
sache ist, daß sich im vorigen Jahre der Chef der mace-
donischen Comitds , Saratow , in albanesischen Gegenden
aufgehalten hat und die Vorteile hervorgehoben habe,
welche den Albanesen eine völlige Autonomie bieten
würde . Der Sultan besitzt jedoch die Macht , seine
Autorität geltend zn machen . Er hat auch bereits durch
Heranziehung von Truppen aus Kleinasien den richtigen
Weg dazu eingeschlagen . Die rasche Herstellung der Ord¬
nung ist um so wünschenswerter , als ein offener Wider¬
stand der Albanesen auch der macedonischen Agitation
zu gute kommt . Die macedonischen Agitationen scheinen
überdies darauf gerechnet zu haben , durch Erregung von
Konflikten in Albanien Mißhclligkeiten zwischen Öster¬
reich-Ungarn und Rußland hervorzurufen . Diese Be¬
rechnung erwies sich freilich als falsch. Der Versuch, die
albanesische Angelegenheit als trennenden Keil zwischen
beide befreundete Mächte zn schieben, wird erfolglos
bleiben . Ihr Einvernehmen und loyales Zusammen¬
wirken besteht fort und mit ihm ist eine wesentliche Be¬
dingung für den endlichen Erfolg der Reform -Aktion
gegeben, die von ihnen cingeleitet worden ist und früher
oder später Früchte tragen wird.

Neiv-Aork, 10. April . lReuter ., Nach einer Depesche ans
Santo Domingo  errichteten die Aufständischen Barrikaden
und trafen Maßregeln zur Z u r ü cks chl a g u n g eines A n -
a r i f s s , der erwartet wird , wenn die Intervention der fremden
Konsuln erfolglos ist. Di - Konsuln erreichten eine Aufschiebung
der Feindseligkeiten , die gewährt wurde , um ihnen die Möglich¬
keit zu geben, eine Einigung zu erzielen . Die Konsuln schlugen
vor , .beide Parteien legen di- Waffen nieder und ernennen eine
Kommission zur Übernahme der Regierung : daraus sollen ine
Präsidentenwahlen vorgenommen werben.

Depeschenbnreau Herol ».

Wien , 11. April . Die hiesigen Blätter vertreten bet
Besprechung des Todes des russischen Konsuls in Mitro-
witza die Ansicht, daß Rußland auch durch diesen trau¬
rigen Fall sich nicht veranlaßt sehen werde , die festgelegtc
friedliche Bahn zn verlassen , sondern sich mit den Sühne-
fordcrnngen sür den Ermordeten im Interesse des euro¬
päischen Friedens begnügen werde.

Paris , 11. April . Der „Figaro " glaubt mitteilen
zu kännen , daß »er Grneralgonvernenr von Algier,
Revoil , gestern seine Demission gegeben habe. Revoil
habe sich zn diesem Schritt infolge »er Anklagen seitens
seines Oheims , des Direktors des „Petit DauphinoiS ",
betreffen » die Bestechnngsverfuche , »ie von »em Odern
der Karthäuser gemacht warden sein svlen , entschlassen.
Infolge dieses Zwischenfalles glaubt Revoil angesichts der !
auf ihm lastenden Verdächtigung nicht mehr genügend i
Vertrauen zu besitzen, um den Präsidenten Loubet ans j
seiner Reise durch Algier zu begleiten . Er bestreitet je- ?
doch entschieden, irgendwie schuldig zn sein.

Paris , 11. April . Der „Figaro " versichert, es sei
nunmehr sicher, daß Präsident Loubet den Besuch König
Eduards erwidern werde . Das Datum des Gegenbesuches
sei noch nicht festgesetzt.

Paris , 11. April . „Petit Journal " berichtet, daß auf
der hiesigen russischen Botschaft von der angeblichen Er¬
krankung der Zarin  n i cht s b e ka n n t ist.

Rom , 11. April . Infolge der Beendigung des Gensrall
st r e i k s sind heute die Zeitungen wieder erschienen Auch der
gestrige Abend ist ohne Zwischenfall verlaufen . Heute beginnt der
Rücktransport der Truppen , von denen jedoch ein Teil zur Parade
vor Kaiser Wilhelm  in Rom bleiben wird.

Nom , 11. April . Es bestätigt sich, daß König Eduard
gelegentlich seines hiesigen Besuches den Papst vom eng¬
lischen Kolonialamt aus besuchen wird . — Der Gene¬
ralstreik ist beendet.  Alle Arbeiter , mit Aus¬
nahme der Setzer , haben die Arbeit wieder ausgenommen.

Genua , 11. April . Hiesige Blätter berichten, König
Viktor Emanuel werde demnächst auf dem Seewege nach
Frankreich reisen . Der König rverde vom Mittelmeer-
Gcschwadcr begleitet sein und zuerst in Lissabon Aufent¬
halt nehmen , dann die Reise über Cherbourg und Bristol
fortsetzcn und in Havre landen.

Madrid , 11. April . Meldungen des „Heraldo " be¬
zeichnen die L a g e in M a r o k k o als äußerst  c r n st.
Man befürchtet Komplikationen für Spanien . Bei den
Kämpfen , welche in der Umgebung von Melilla statt¬
fanden , fielen auch Schüsse auf spanisches Gebiet . Tie
spanische Regierung ist trotz der pessimistischen Nachrichten
der Ansicht, daß Truppenvcrstärkungen sür Melilla nicht
notwendig seien , da der Platz ausreichend befestigt sei
und über eine gute Garnison verfüge.

Koustautiuopel , 11. April . Der russische Konsul in
Mitrowitza ist gestern früh gestorben . Der Sultan ließ
dem russischen Botschafter Sinvwjew sein Beileid aus-
drücken.

Port an Prince , 11. April . Mitteilungen aus San
Domingo  zufolge fanden neue Gefechte  am 5. April
zwischen Rcgicrungstrnppcn und Revolutionären statt. Die
Truppen des Präsidenten Basquez griffen die Revolutionäre an,
wurden jedoch nach heftigem Kampfe zurückgeschlagen. Zahlreich-
Tote und Verwundete blieben ans dem Schlachtfeld-. Amerika¬
nische, deutsche, italienische und holländische Kriegsschiffe landeten
Truppen , die ihre Landes -Angehörigen in Schutz nehme».

hd . Frankfurt a . M ., 11. April . In einer halbver .-
vergessenen Truhe der hiesigen Stiftung Frankfurter
Almosenkasten wurde , wie der Magistrat heute bekannt
gibt , dieser Tage von städtischen Beamten ein sehr wert¬
voller Silberschatz aus der Zeit vor etwa 150 Jahren ge¬
funden . Derselbe ist offenbar einmal zum Pfand ge¬
geben und nicht wieder eingelöst worden.

hd . Mannheim , 11. April . In der Badischen
Brauerei erfolgte heute früh tyi  Uhr infolge Bruchs
eines Gasrohres eine Gas - Explosion,  die in der
Brauerei selbst und an den benachbarten Häusern erheb¬
lichen Schaden anrichtete . Ein Maschinist und der Nacht¬
wächter wurden schwer verletzt.

wb . München , 11. April . Seit Donnerstag nacht herrscht un¬
unterbrochener S chn e c s a l l. Da im Hochgebirge massenhafter
Neuschnee gefallen ist, besteht bei plötzlich eintretcndem Tanwetter
Hochwassergefahr.

bei. Wien , 11. April . Aus allen Land -steilen Österreich)
Ungarns treffen Meldungen von fortdanernden heftigen
S chn e e f ä l l e n und Schneestürmcn ein. Auch die Umgebung
von Wien ist vollständig eingcschncit.

hä . Prag , 11. April . Hier und in ganz Böhmen herrscht fort-
danernd S chn e e s a l l. Der Bölnuerwald ist tief rerschneit und
bietet das Bild einer Winterlandschast.

bä . Lemberg , 11. April . In Tlumacz brannten 40
Wohnhäuser  und Wirtschaftsgebäude nieder . Mehrere
hundert Personen sind obdachlos.

bei. Paris , 11. April . Meldungen aus Primas  zufolge
richtete der Sturm enormen Schaden an . Seit gestern herrscht
starker S chn e e f a l l mit empfindlicher Kälte.

bei. Algier , 11. April . In Tleinsen brachen gestern zwischen
algerischen Schützen und Juden Krawall«  aus . Die Militär-
Behörden mußten die Schützen in den Kaserne» konsignieren , be-
vvr die Ordnung wieder hergestellt werden konnte. Mehrere Por¬
st nen wurden lebensgefährlich verletzt . Eine Untersuchung ist ein-
gclcitct . _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt . Kursbericht der Frankfurter Börse

vom 11. April , mittags 12V.. Uhr . Kredit -Aktien 212.40, Diskonto-
Kommandit 190.50, Staatsbahn 148.50, Lombarden 14.30, Laura¬
hütte 223, Bochumer 191.50, Gelsenkirchener 185.50, Harpen er
185.75. Tendenz : still.

Wien,  11 . April . Österreichische Kredit -Aktien 674, Staats-
bahn -Akticn 687, Lombarden 47.50, Marknoten 117.06.
f  ■ 11 .■— Bl

•D .

Warnnn ; .
Die mriiten \ » c !mliinuntceu von Kr . Eloinrnpl *.

Haemwlogf -werden , um das D. li . P . No. 81,391 zu umgehen,
mit Zuhfiltcnahm « vonjletlior bereitet , ein Zusatz , der ins¬
besondere tiir Kinder und Nervöse direct schädlich ist . Um
sicher zu sein , das nptln -rfrplp  Original -Präparat zu erhalten,
verlange man stets ausdrücklich l >r . Woninirl "* Haematogen
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin “.

l ) r . >r » « «n >pl » ■ aemntngrn acht zu haben 368
l ) r . I . aite '' » Hof - Apotheke , Langgasse 15.

*  Preislage . 784

Leanhard Hitz , l allm CKr' 36 Langgasso 36.
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M.
81/ü
8V2
8. .
8'/,
S'/ü
8. .
4. .
37-
87»
4. .
87»
8. .
6'/,
87»
8.

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) 102-S0

Pr. 0. St.-A. (abg.) »

102.80
92.40

102.90
102.90
92.50

Bad. St.-A. » 105.40
» (abg.) s. fi. 100.10

» » » Jt,  101.40
Bayr. Abl.-R. s. fl.i 108.80

» E.B.u.A.A.^tj 101.80
» E. B. Anl. » 92.10

Hamb. St.-Rente » !103.
» St.-Anl.

4. . Gr. Hess. 8t.-R. » —
4. . » » Anl.(v.99)» 105.60
37. » » » » 101.20
8. . » » » » 90.70
3. . Sächsische Rente » 90.70
4. . ■Wiirtt. A. » 101.80
37» » » (abg.) » 101.60
37» » » * 101.60
8. . » » v> 9210
3 Franz . Rente Fr. —

Gr.E.B.A.stfr.v.90» 41.25
17« » Anl. v. 87 » 44.90
17« » » » >► (kl )* —
3. . Holl. A. v. 1896h. fl. 96.10
4. . Ital . Rente i. G. Ee —
4. . » » ult. » —
4. . » » lOOOr» 103.20
4. . » » kleine » 103.20
2,4. * » » —
4. . Nor« . A. v. 92 Ji. 100.70
87» 1 » » 100.50
3. .
4. . Gest. Goldrente ö. fl. iai .20
4. . » E.B.c.E.G.stfr.» —
57« » St. O. (F.J .) S. » —
5. . » (abg.G. C.L.) » _
3. . » Lokalbahn Kr. 85.10
47° » Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.20
47° » » » April » 101.30
47° » Pap. » Febr . » —
47. » » » Mai » 101.20
47» Portug. St.-Anl. Ji 52.
47» » Tab .- » » —
3. . » äuss. Sch. £ _
5. . Rum. (alt) v.81-88 Ji 98.70
5. . » » 92 » 98.90
5. . » » 93 » 93.90
5. . * Schatzanw. » 100.50
4. . » von 90 » 87.
4. . * » 91 » 85.60
4. . » » 94 » 85.60
4. . » » 96 » 85.60
4. . » » 98 » 85.60
4. . Russ. Cons. v. 80 » 101.20
4. . » Gold-A.v.89*
4. . » » II v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.50
37» Schw.O.v.80(abg.J.Ä —
37» » » »86 » 100.40
3'/» » » » 90 » 100.40
3. .
4. . 8erb. amort. v. 95 » 77.
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
37» Türk .-Egyp.-Trb. £
5. . » Zoll-O.v.86Fr.
5. . » Fund. v. 88 Ji 102.93
4. . » priv .stfr.v.90»
4. . » COI18. » »
1. . » conv.Lit.B.Fr.
A.. » » c . »
i . . » » D. » 29.65
4. . ETng. Gold-R. Ji 102.9«
4. . » » (kl .) » 102.80
3. . » Eis. Thor »
4. . » St.(Kr.jRE Kr. 100.40
47» » E.B.v.39stf.G.Ji
47. » » Silbör ö. fl.
47» » Inv.-A.v.S8^4 —
5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes, _
47» » » v.88 Jt. 84.20
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 105.50
67» » » Ji —
5. . » * v. 96 £ 101.30
47» » » v. 98 * 93.10
4. . Egypt. unific. A. Fr. 108.90
37» » privil. » » —
5. . Mex. inn. T-IV Pes. 40.40
5. . »äus.v.99stf.408̂ .ä;i03 50
5. . » » 2040r » 102.50
3. . » cons . Pes. 21.

Zf.
4. .
37»
87»
37.
3. .
87»
87»
37»
87»
37»
37»
37»
87»
37»
87»
87»
4. .
4. .
3. .
87»
4. .
87»
37»
37»
4. .

Provinz - u. Städte -Anl.
103.80Rheinpr.XX,XXl Ji

do. X, Xli -XVI »
do. XIX
do. XVIII
cro. IX,XI u.XIV »

Prov. Posen «
Frkf .a.M. L,Nu.Q»
do. Eit. R (abg.) »
do. » Sv . 86 »
do. » T v. 91 *
do. » D v. 93 »
do. » V v. 96 »
do. * W v. 98 »
do. Str.-B. v. 99 »
do. v. Bockenb. »

Berlin von 86 92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9b »
do. von 79 11. 81 »
do. von 97 *

Erlangen v. 1900 »

101.
101.
95.80
91.

100.30

100.30
lOü.80

100.20

100.20

37» Giessen von 90 Jt _
37» do. » 93 » —
37» do. » 96 » —
87» do. » 97 * •-
4. Hanau » —
4. Heidelbergv.1901» 102.80
4. Hornburgv.d. H. » 101.50
4. do. von 99 » 102.50
4. Kaisers!, v. 91 » —
37» do. von 89 » 99.80
87» do. »97 » 99.70
4. Karlsruhe v. 1900 » 103.70
3. do. von 86 » 93.
3. do. »89 » 92.50
3. do. »96 » 91.50
8. do. »97 » 92.70
37» Kassel (abg.) » 100.
4. Köln von 1900 » —

r.
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900» 102.60

4. - do. von 90 u. 92 » 102.
37» do. »96 » 100.
4. . Magdeburg v. 91 » —
4. • Mainzv. 91 » —
4. . do. »99 » _
4. . do. »1900 » _
3'/» do. » 78 u. 83 » __
97» do. » 86 u. 88 » _
87» do. (abg.) J. » _
87. do. von 94 » _
4. . Mannheim v. 99 » 103.50
4. - do. von 1900 *
37» do. »88 » 100.20
37» do. »95 » 100.10
3'/» do. »98 » 100.10
4. - Münchenv. 1900 » 105.
4- - Nürnberg v. 1899 » 104.50
87» do. » 100.30
4; • Pforzheim v. 99 * 101.90
87» do. (abg.) v. 83 » 100.
4- - Wiesbadenv.1900» 103.30
4. - » » 1901» 103.30
37» do. (abg.) » 100.40
37» do. von 87 » 100.40
87» do. » 91(abg.)» 100.40
37» do. »96 » 100.40
37» do. »98 * 100.40
37» do. » 1902 » 100.40
37» Worms von 87/89 »
37» do. »96 » 10730
4. . do. »92 » 100.10
4. . Wärzburg y. 99 » 104.
37» Amsterdam h. fl.
47» Buk. v. 84 (conv.) Ji —
47» do. »88 » » _
47» do. »95 * * _
47» do. »98 » » —
4. . Christiania v. 94 » __
37» Kopenhagenv.86 » —
4. . Lissabon » 81.60
3,8. Neapel st. gar. Le 100.20
3,8. do. (kleine) » 100.
4. . Rom(i-Gold) gr.I » 103.1«
4. . do. II/VIII » 103.10
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold) —
5. . do. (Papier) R. fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92 Pes. 41.50
47» do. £ —

Divid.
Vor!. L. Bank -Aktien.
67* Dsche. fib. Ji 152.20
87» 87» Frankf. Bk. » 189.90
5 Badische» R. 118.60
0 0 B. f. ind. U. Jt 75.50
2 37» Berliner Bk. » 94.
0 Bresl.D.-Blc. » 107.
6 4 Drmst. Bk. s. fl. 139.70

11 11 Dtsche. Bk. Ji. 211.30
17» » Eff. u. W. R. 105.50
5 3 » Gen.-Bk. Ji 100.75
6 6 » Vör.-Bk. » 127.
8 87» Disk.-Ges. »
4 6 Dresd. Bk. » 143.50
57» 5 » Bankver. » 102.50
9 Frkf. H.-Bk. » 196.
77» 77. » Hyp.C.-V. » 140.90
57- 57» Mitteid. C.B. » 113.
7 io 4 Oest.-U. B. Kr. 115.20
57» Pfalz. Bk. Ji 103.
9 9 » Hyp.-Bk. » 19«.
7 Pr. B.-C.-B. R. ui
77» 67» Wien.B.V.ö. fl. 122.10
5 40. Wrtt. N.-B. sfl. l (V) 30
7 » Ver.-Bk. » 149.75

Divid.
Vor!. Xj* Industrie -Aktien.
127» 13 Al.(50% li.) Fr. 189.

4i>b 47« B.Zckt. Wh. fi. 77.
4 S.Ibl.(40°/oE)̂do. 3000f » 105.

15 15 Bleist.Fab.N. » 23‘750
0 0 Brau-V.S.-T.» 85.60

13 »lünding » 256.7«
7 7 »Duisburg » 123.

127» 127» » Eiche Kiel » 189.-0
8 9 » Hon.Frkf. » 172.50
8 9 » » Pr.Akt. » 1/ 1,50
8 8 »Kempff » 137.80

14 » MainzA.B. » 288.
77» 77» »Parkbr . » 116.
9 77» » Sonne, Sp. » 128.

13 13 » Stern,Ohr.» 210.
6 6 » Storch, 8p. » 104.
47» 57» » Tivoli,Stg. » 98.80
57« 6 » Vereinigte » 107.30
5 6 »Werger.W.» 104.50
6 6 » Nio.,1lofbr.»
5 5 »Nürnberg » 119.30
67» 6l/a » Pforzheim» 109.80
8 8 * WormsOo.» 127.
6 4 Cem.Heidelb.» 113.
4 » F. Karlst. » 94.
8 »Lothr.Metz» —

24

0
16
12
10
20
0

137
5

10
0
0

12
0
0
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
6

12
8
5

15
4
8
0
4
6

11
47-
8

18
0
3
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

5
Cli.B.An.u. S.Ji
do. 600r »

Ch.Bl.Silb.Br. »

2 5

»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr.Gldbg. »
do. Griesh. »
Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chom. Albert »
» Ult. Fk.V. »

0
El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »

8
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »

0 » HeliosKöln»

3 » Lahmoyer »
» Licht u.Kr. »

4
» Schlickert »
» Siem.u. II. »

6
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich Fr.

0

Filzfabr.Fulda .4fi
Gas Frankf . »
Gelsk. Gussst. »

7
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »

0

ICupfw.Heddh.»
Lederf.N. 8p. »
Löhnb.-Mühle»
Mascb.A.Hilp. *

5 do. Klein »
17 Msch.Bielef.D. »

5
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »

127«
» G.Hemmer »
» Karlsruher »

0

» Mot.Obern. »
» Sclip.Frth. »
» Witten.St. »

5 Mehl- u.Br. II. *
67» Oelfabr.Ver.D.»

11 Pinself.Nrnb. »

0

Prz. Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »

0
» Ettlingen s. fl.
» u. B\v. Göp. Ji

87«
0

» Nordd. Jute »
» Westd. » » 1

Tk.Tb.Rg.abg.^ i
Verl.Deutsche Jt

o » Richter »

7
» Kölner »
» Strassburg »

7»

Verz.Eis.IIilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver .Dresd. »

438.50
438.50
119.50
2=0.40
171.70
225.
359.
107.
199.10
99.

150.60

68.50
188

93.50
106.
97.

131.
60.60

122.
110.90
173.
115.50
157.
119.50
9 .7

16«.
91.
56.

112.
292.
1«3.
141.50

230.
107
162.
72.50
96.70

119.3Ö
192.
86.

118.50
246.50

107

Zf. Pr .-Obl. v. Trans p.-A.
37» Bg.-M. E.-B. L.C. Jt —

4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » 102.
37» do. Em. I (abg.) » 98.10
47» Homb. E. B. 8. fl. —
4. . Pfälz.Bx. Mx.Nd. Ji —
37. do. (convert.) » 100.60
47. Allg. D. Kleinb. JI —
47, do. Ser. VIII » —
47» do. » IX —
4. . do. » —

4. . do. Ser. IV-VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass. Strassenb. » --
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 99.
44'» do. Ser. II » 102.50
30, 8. E. B. G. Dan .ist. » 97.80

Div.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.

4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4.
4.
5.
4.
4.
4.
4,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
6.
ß.
b.
5.
4.aa
5.
5.
4.
8.aaaaa
6.a
8.

228.50'aa
4.
4.
4.
&

83.50

92.

98.
110.

137°
7

25
20
12
12
13
10
14
17
47»
0
7
2

12
10

7

7

16
10
10

10
10

5

7

67»

Boch.Bb.u.G. Ji
Bud.Eisenw. »
Cono. Bergb. »
Eschvveiler »
Gelsen kireben »
Harpener »
Hibornia »
Kalivv.Ascbsl. »
Laurahütte R.
Westereg. Al. Jt
do. Pr.-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eiseni. »
Riebeck-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg. *
Gz.KfLEB.u.B. »

192.
118.40
291.50
231.
185.80
185.
185.30
151.50
22730
216.
106.50

106.

193.

Di
Vorl.
67,
9
67*
3
67»
4

t l . /

6
17»

Ikt .vonTransp.
Braunsch.Lds.^
Ludw.-Bexb.s. fl.
Lübeek-Btich.Ji
Marienb.MlawJI.
Pfälz. Maxb. «.fl.
» Nordb. »

-Anst
12760
230.

72.50
112.70
138.80

AUg.D. KJb. Jt 56.50
7 » Lok.-Str. » 147.

3 3 Cass. Str.-B. »
57» Südd. Eis.-G. » 128.30
6 47» Hamb.-Am.-P. » 106.40
87» 6 Nordd. Lloyd » 97.50

do ult. » —

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.
57» 67, do.St.-A.v.94 » 103.50
67« 57« Böhm. Nordb. » 134,50

12% 11°/». Buschtehr.A » —

117* 117« do. B. » —

6% 67. Lemb.Cz.JaRS. » —

67» 57° Oest.Ug.St.B. Fr. 148 20
7° 0 - Sb . ( Lmb . ) » __

67« 47. » Nw . Lt . Aö .fl.
67* 57. do. Lit. B » _
1 7. Raab.Oed.Eb.» 26.70

47»i 47», Rchb.-Ph.C-M»
6 5 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz.l » —

68’ 64'° Gotthard Fr.
47» 47» Jur .-Spl.Pr.A. » —
4 4 do. St.-A. » 101.50
0 0 Jr .Genusssoh. *

Soliw. Centr. »
» Nordost »

Vor.Schweizb. » —

3 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6 It.Mr.(Ad.N.) » —
1 17° Westsiciliuner» 40.
5 5 Anatol. E.-B. Jt —

Iwang. D. (g.) » —
57° 37'° Lux.Pr. Hri. Fr. —

La Vl.Vrz. A. Le —

do.SL-Akt » —

Böhm.Ab.stf. i.G. M>
» Wstb.stf.i.S.ö.fl.
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr.

Elisa bethb.st. i.G. Ji
do. (kleine) »
du. stf. in Gold *
do. * (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. t . 87 i. Silb. »

Fr. Jos.-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl.

do. v.89 » i.G. A
do. v.91 * i.G. »

Lb.C.-J.etpfl.i.S.Ö.fl.
do. stfr. i. Silb. *

Mähr.Grb. v. 95 Kr.
Oest.Lokb.stf.i.G. Jt
» Nwb.sf.i.G.v.74*
do. Lit.Astf.i.S.ö.fi.
do. » B » »
do. So.(L) ilf.i.G.A4
do. »
do. Fr.
do. v. 71 »
» ü .8.73/74»f.i.G.^
. Fr . R.72sf.i.G. R.
» St. R.83sf.i. G. Ji
do. 1-8 K. sf. i.G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Ein. sf. i.G. *
do. (Eg.N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. Jt
do. 200er sf. i. G. »

Prag-Dux. sf. i. G. »
do. ».96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. *. 9l stf. i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.LG .Jt
do. 400er stf. i.G. »

Ong. Gul. sf. i. 8. ö.fl.
2,4. Ital. «tg. 2500er Lo 70.10
2,*. do. 500er » 70.10
4. . Ital . Mittelmeer
4. . do. 500er »
2,4. Liv. C., D. u. D./2 » 71.80
4. . Sardin. Sek. » 102.20
4. . do. (500er) 102.20
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 101.60
4. . do. kleine » 101.90
4. . do. 91 Gr. V* 103.60
4. . do. kieine 103.60
2,4. Süd.-Ital . A.-H. » 70.
4. . Toscan. Central » 113.10
5. . Westsizilian.v. 79Fr.
5. . do. von 80 Le 105.50
47» Iwang. Dombr. Ji
4. . Kosl.W.v.89sf. g. » _
4. . Kursk.Kiew.E.ß. » 101.30
4. . Moskau Smolenzk * 100.90
4. . » Wind.Rb.v.97 »
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Mosk.W.v.95sf.g. 100.90
4. . Russ. Sdo. v. 97 sf. *
4. . do. v. 98 stfr. *
4. . Russ. Südw. (gar.) * 101.
4. . Ryäsan Koslow IC1.704. . * Uralsk *-
4. . do. v. 97 stfr. 101.4. . do. v. 98 » * 1014. . Wladikawk. gar.
4. . do. von 95 * 100.704. . do. » 97 * 101.4 . do. * 98 - 101.16
5. Anat.E.-B.-O.i.G. Jt 103.90
5. . » » Ser. II • 10% 0
5. . » » 408er - 102.90
3. . P.E.-B.v.86 2G00r »V 74.2«
3. . do. 400er » 74.20
47» do. 97.90
47» do. v. 89 400er 97.10
— do. v.89II Rgs. - 49.

3. . Salonik-Mon. i.. G. » 64.70
3. . do. 404er » —

Zf. Bodenkrodit-Pfandbr.
4. . Bay. V.-B.Münch. Ji 102.10
37. » » » A 99.*0
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101. 25
4. . » V » » » 107
37. » » » » » 99
4. . » Ilyp.u.W.-Bk » 103.
37. » » » » » 99.90
37» D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.90
37, do. 8er. V » 97.70
4. . do. VI » 100.90
4. . do. IX » 102.50
37. do. VIII » 97.80
4. . D.Gr.-Seh.B.Berl. » —
37, » » » » »
4. . » Hyp.-B. Borl. 101.30
37. » » » ovo
4. . El». B. u. C.-.C.-0 101.
37» Eis. Com.-Obi. 100.50

101.10
101.70
161.3«
100.40
100.40
103.
103.

101.25
101.50

100.80
100.90

94.50
100.80
100.90

111.70
111.60
111.20

67.20

112.4«
109.50
10270
93.90

12.30
87.60

105.60
86.70
79.10
74.80
74.7*

101.40
102.70
102.70
111.40

4. .
4. .
4. .
3'/,
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/.
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37»
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
37»
37»
37.
37»
37.
3. .
4. .
37.
* . .
4. .
3*/«
37.
». .
5. .
47.
4. .
4. .
37*
4. .
4. .
87.
87»
37.
87.
4. .
87*
87.
47*
4. .
87*
87.
4. .
8>/.
4. .
4. .
87.
r
4. .
4. .
37.
87.
4. .
87.
4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
87.
4. .
37.
87.
4. .
87.
87.
87.
4. .
47.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr. H.-B. 8. XIV Ji
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35.36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.II.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. *
do.S.VIIunk.1906*
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Eit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H.K.E. *
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Jiili) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. »XVII  »
do. » XVHl »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 » 103.40
do. » 86 » 97.60
do. * 96 » 98.
do. * 94 » 97.60
do. » 89 » 97.60

Pr.C -K- O.v.1901 » 105.
do. von 87 JA 100.10
do. » 96 n 100.70

Pr .Hp.-A.-B. abg.
do. a. 80% abg. » 100.90
do. a. 80"/» abg. » 95.10
do.
do. abg. Certifio. » 16.80

Pr .H.-Ver».-A.-G. » 100.40
97.10

Pfdbr.-B. 8. 18 » 102.
do. Ser. XIX * 102.30
do. » XVIII » 97,
do. . XVII » 97.

Pr . Edsoh. Centr. » 103.
Rhein. Hyp.-B. » J100.60
do. unk. b. 1907 * 10Ü.90
do. Ser. 69 82 » 98.50
do. Communal » 98.50

S.B.C.30/32,34u.43» 101.60

101. 10'
103.50
102.50
97.80
97.80

10!
100.30
101.40
101.60
100.30
102.
97.20
97.20
99.50
99 50

100.70
101.10
96.80
96.80
97.70

101.
100.90
102.
97.70
97.90

100.
100.
97.

104.
1(10.40
100.40
100.40

92.
102.
99.

115.
101.75
102.
95.70

101.

do. bis incl. 8. 52
W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V
do. . III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Wiirtt. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. 6red.-K.-v . »
do. unk. b. 1902»

W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I n. II »

Dän. L. H. u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital. Nat -Bk. stf. Le

" * ,» * * :103.40» XIIg.Irn.v.99 » »09 70
Kor« . Hp.-B. v.87 Ji  q '-jVn
Pest. E. V. Sp.-V. Kr. qq ca
P.Ü.C.B. stf.i.G.S.2 » , „()•F|0
Schw.R.H.B.v.78J £ _
do unk. b. 1904 » _

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl. jq  ,
do. steuerfrei » ]

U.L. C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fi,
do. Scr. I v. 97 Kr.

9820
101.20
101.80
102.20
97.40
99.10

10>.80
10!.
99.20

103.
99.16
99.80

102.
99.
99.

93.30

99.50

zt. Amerik. Eisenb.-Bonds.
4*. i Brunsw.u.VVi'st. 1M. 95.70
47»* Calif. Pacific I. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
6*. do. III Mtg.

do.
5*. Calif. ii. OregonI M.

Centr.Pacif.1Ref.M.
do. Mtg.

Chio.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P.(P.D.)
» Rock Isl. u l’ac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I cons.M.
do.

Honst, ii. Texas I M.
Louisv.u.Nashv.IM.
do. II. Mtg.

Mobile u. Oliio I M.
NewyorkErleIl Mtg.
Newy. Erl» III Mtg.

do. IV *

99.50

4*
5*
4*
4;*
6*
bf'
47 »"
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*

North. Pac. Prior. L.
Oregonu. Calif. IM.
» Railr .Nav. Cons.

Pac. of Missouri IM.
do. cons. I Mtg.
do. Lex.Div.I Mtg.

Pittrb .Cinc.Ch.St.L.
SanFr.u.Nrth.P.IM.
South.Pac.S. A.IM.
do. 8. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. cons. I Mtg.

Stockt.CooperCtr.G.
St.Es.Fro.M.W.Div.

102.70
102.

103.10

108.50
1C0.10

6* St.Louis Wich.u.W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* West.N.-Y.u.P. IM.
4* » Gen.M.Bds.u. C.

» (Income-Bds.)
• Kapital uud Zins iu Gold+ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4. . Bank L ind. Untn. Jk  1 93.50
4. . » o-ient. Eisenb. » 100.70
4. . Brauerei Binding » 102.10
4. . do. Essigkaus » 99.
4. . do. Nicoiavllan . » —
4. . do. Kempf(abg.) » 103.30
47, do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Werger » 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 100.70
47, Cemenff. Kirlst . » 103.
4. . Cemwk. Heidelb. » 100.
47, Cb. B.A.u.Sodaf. » 106.20
47. » Fb. Griesh. E. » 106.50
47. » Farbw.Höchst» 106.
47. » Ind. Mannh. » 102.30
5. . Dortin. Union » —
4. . Esb.-B. Frkf .a. M. » 100.60
8',', do. » 97.
47, Eisenb.-Rent.-Bk. » 103.20
4. . do. » 100.60
47» El.AUg.G.-Ob 8.4» 101.
4. . do. Serie I—III » —
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. * 101.30
4'/» El.G.f.el.U.Berl. » 100.80
4'/» do. Frankf . a.M. » —
47, do. Helios » 83.50
4. . do. » » 83.80
47» do. Ges. Lahm. * 97.30
47, do. L.u.Kr.Barl. * 101.40
4-/, do. Schlickert » 99.
4-/, do. Siom. u. H. > 108.50
4. . do. Cont.Nürnb. » 89.
47, do. Werke Btrl . * 103.80
4. . do. * * » 101.90
4. . Kaliw.A«cher«].K. * —
37, Klb.d.Pr.Pfb.-B. » 96.10
47, Löhnb. Mühle » 101.20
4-/- Oestr.Alp.M. i.G. » —
37. Palmg.Frkf . a.M. » —
4. . Rh. Met. Düseeid. » 81.30
4. . Ung.Lek.-E.-B. Kr. 97.75
4. . do. Ser. II Ji 97.75
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.50
47. » Ulir.Fw.Lcvk. » 103.50
4. . » * » 100.60
4. . Westd.J .Sp.u.W. » 93.
87- Zool. G.Frkf. a.M. » 97.

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 147.70
4. . Bayr.Pr .-Anl. R. —
5. . Donau-Reg. ö.fl. -*
3' /. Goth. Pr. 1 R. —
3. . Holl.Korn. v. 1871 fl. —
8-/, Köln-Minden R. 139.50
37- Lübeck v. 1863 R. 152.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.
47- Np.ab.unab.80G. Le —
37» Oesterr.L.v.54 ö.fl. 172.
4. . » » v.60 ö. fl. 155.10
3. . Oldenburg R. — -
5. . Russ.v.64a. Kr. Rbl. —
5. . » v.1866a.Kr. » —
2'/. Rb.-Gr.-St. I.A.-S.fl. 110.90
2'/, »ex.A-S(A-S.-.-)fl. _
3. . Türk.(p.3t.i.Mk.) Fr. 1.32.
3. do. Ult. do. Fr. 131.60
zf. 0 nverz .Loose . p er st .in^

— Ansb.-Gnzh. fl. 7 60.
— Augsburger fl. 7 36.30
_ Braunschw. R. 20 133.40
— Finländisch. R. 10 87.20
— Freiburger Fr. 15 —
— Genua Le 150 —'
— Mailänder Le 45 —
— do. » 10 —
— Meininger' s. fl. 7 31.30
— Nencbätel Fr . 10 39.
— Oesterr. v.64 fl. 100 421.
— do. v. 58 ö. fl. 100 —
— Pappenheim s.fl. 7 37.
— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 346.20
— Venatinnor Ep 80 31.40

98.,»
llO.ffi
128.20

Üeldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk.i.G. p.St. 9.62 9.53
Engl.Sovereigns » j 20.46 20.42
20 Frnncs-St. » 10.35 16.31
20 do. lialbe » — —
Gold-Dollaisp.Doll. — 4.20
Neue Russ.Imp.p.St. — —
Gold al maro. p.KoJ2S00 2790
Ganzf.Scheideg. » 12804 —■
Hochh. Silber ». | 69.20 67.20
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D. — 4.207«

' Amerikan. Noten,
) (Doll. 1- 2) p.Doll.! — 4.20'0

72.80 Belg.Notenp.100 FrJ 81.45 81,35
Engl.Notenp. 1Estr.] — '20.49V«
Holl. Noten p. 100 fl.; — 1169.95
Oest.-U.N.p. lOOKr.j 85.50, 85.35
Sohwaiz.N p.100 Fr. 1 8150 ) 31.10
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Neubau Billencolonie „Eigenheim '»
Wiesbaden , Tennelbachstraße.

Die Erd- Maurer - und Zimmerarbeiten einschl. Materiallieferungen sind an leistungsfähig
Unternehmer zu vergeben Plane und Unterlaaeu können auf dem Neubau-Bürcnu. Tennelbachstraße,
und Frankfurt a. M., Niddastraße 56, 1. eingcscben werden.

Baugeschäft Th . W. Düren.

Frische deutsche

Direkter Verkehr mit den Corasumenten

Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung
Mischung

billigster

Filialen in
Eheinstrasse 55,

Wiesbaden Bahnhofstrasse.5,
Michelsberg 20,Biebrich bei Herrn Ferd. A

Schierstein bei Frau Wwe.

wvwwvwwww

-nrtfnirt r . V?

Gaskocher
neuester und bester Construction , äusserst

sparsamster Gasverbrauch,

„vollständig emaillirt“.
Zu beziehen durch alle besseren Haushaltungs - u. Installationsgeschäfte.

Maschinenfabrik Wiesbaden,
Ges. m. b. H.

Verkaufslager : Friedrichstrasse 12 . 692

liur Haarpflege « tarkung des Haarbodens. gegen Ausfallen de Haare und Ka>Ikipfiakeit dienen meine
. . . . . . .. Arnika -, Brcnncffel - und Chinahaarwaffer , das Glas 1 Mt.

Labore . . Dotzbemrerstraße48. Zn baden bei Carl Klink , Friseur,
Ecke DovheimerNraß id Katser-Friedrich-Ri»a. Weiter?  Verkaufsstellenaesucht.

per Stück 4t. 4 ’/?, S und S ’/, m,
im V, Hundert Hk . 1 .—. a .io , 1 .20 und

1 .30 Pf .,

Grösste frische italienische
Eier

per Stiick6 und7 Pf.,
25 Stack Hk . 1 .40 und 1 . 70 ,

Land -Gier,
gestempelt, garantirt ganz frische Trink-Eier,
per Stiick8Pf., 25 Stiick Mk.1.90,

Prachtvoll qefärbteacntvoii geOster-E

Bügeleisen
von Mk. 2.75 an,

Plätteisen , Bügelstähle (geschmiedet)
billigst 718

Franz FRissner, Wellritzstr. 6.

ier
per Stiick6 und7 Pf.,

25 Stück Ulk « 1 .45 und 4 .0 *» empfiehlt

Hornung
Eier - und Untt . r - Uranaliandlang.

Telephon 392. 3 Hüfhergasse3. Telephon 392.

Schönes nichts Kalbfleisch
zu 60, 70, 80 und 90 Pf . pro Pfb . 921

biete id) tzöfl. an. Jacob dricli , Metzger,
Friedriebsiraße 11.

s-
Höchster Mitqliederstand aller hiesigen
Sterbekassen (3000  Mitgl ) . « riiigatsr
Sterbebcitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren . Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

slllf Stcrberente werden sofort
' ' 1 ' ” •vü , nach Vorlaged.Sterbenrkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend gnnstia. (Rcscrvcsondz .Z.78,000 Mk.)
Bis Ende 1002 gezahlte Renten :207,91ll Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Heil , Hellmundstraße37; Stoll,
Zimmcrmannstr. 1; i .emus . Hcllmnndstr. 5;
Hatz . Verl. NicolaSstr. ; Ernst , Pbilippsberg-
stiaße 37; «SroII , Bleiäistr. 14; Auer , Adler-
strasie 61; El,rt >» rdt , Wesiendstr. 24; Eaust,
Scknilgasse5; Cieissler , Riehlsir. 6; Kanck,
Adlerftr. 8 ; Hcu,ing . Bleichstr. 4; Hie «,
Friedrichstr. 12; steinritz . Friedridistraße 12;
Wittmann . Sdmlbcrg 9. sowie bei dem Kassen-
botc \oil -HnMong . Ornutcnftr. 25. F346

1900r Oodenlieimer Flasche
50 Pf„ bei 13 Fl. ä 45 Pf.

190Cr Tralx -ner Fl. 55 Pf.,
bei 13 Fl. k 50 Pf.

1900r Ereiweinlieimer
(Rotlnvein) Fl. 65 Pf., bei
13 Fl. k 60 Pf.

wie sie meine Concurrenz kaum
bietet , für ihre Preislagen ausser-
gewöhnlich voll, krättig und an¬
genehm im Geschmack. 879

Man prüfe u.vergleiche

Ecke Adelheid- u. Oranienstrasse.
Bezirks-Telefon No.216.

Frische Eier Stiick4 Ps.
Mittelgroße 2 Stiick9 Pf.. 25 St. 1.10 Mk.
Gröstte frische Stück5 Pf., 25 St. 1.20  Mk.
Baierische frische St . 5'/- Pf.. 25 St . 1.3 »Mk
Italiener frische Stück6 Pf . und6V2 Pf .,

25 Stück 1.45 und 1.60 Mk.
Täglich frische Trinkeicr!

Snnl-
gasse 4. Karl Jeekel.

Or . Weber ’»

Al-ciikröuterthce
stets frisch zu haben

Kneipp-Aus, 59 Kijeinür. 59.
SpeciAl-CLfdinen-

und Portieren -Handlung
von

J. &F. Sutli. Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delasp̂ estrasse 3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen, 10120

Schürzen in großer Auswahl , ächtsarb.
Strümpfen . Socken, Kragen , Manschetten,
.Hosenträger u . Shlipse , Hemde», Hosen,
Jacken u . Unterzeuge , Handschuhe, Taschen¬
tücher, Krausen re. in großer Auswahl zu de»
billigsten Preiieu emvfie 1t

I4ati >. Ilie «, Webergasse 44.

Fachschule
für

Maschinen -, Bau¬
end

Kunst -Schlosser
Wiesbaden.

Viprsemestriger Lehrplan.
Schüler-Aufnahme im April u. Oktober.

Auskunft und Programme kosten¬
los durch die F 429
Geschäftsstelle desG<Mvcrbeverciiis

zu Wiesbaden.

k. ■w ■• ■
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empfehle ich meine eingegangenen

Als besonders geeignet«
Gonfirmat ions-Geschenke

empfehlen wir:
Heimburg , IV .. Erzählungen, eieg.ti

äsSS
® s
Sf
« ti

geb., verschiedene Bände, eleg. ;
statt ä Mk. 4. —nur ä Mk. 8.—

Scbnnberg , Anna . Ich grüsse Dich!
Eleg. Geschenksband, statt Mk. 8.—
nur Mk. 1.75.

Oerok , Gr. . In treuer Hut, Fromme
Lieder für <1. Lebensweise. Pracht¬
band, statt Mk. 9.— nur Mk. 7.80

Polkn , Elise . Meister der Tonkunst.
Ein Stück Musikgeschichte in Bio¬
graphien . Eleg. geb. statt Mk.5.—
nur Mk. 2.50.

Rillten und Perlen deutscher
Dichtung . Ausgewählt von
Frauenhand . Eleg.geb.statt Mk.6.—
nur Mk. 5.—.

Ich vveiss , dass mein Erltiser lebt!
Glaubensworte, ausgewählt v. I . K. H. der
Grossherzogin von Baden, eleg. geb. nur
Mk. 2.—.

Gterok . H ... Palmblätter. Altbekanntesund be¬
liebtes Buch in Ausgaben von Mk. 3.— an.

PrachtwcrUe , Bücher relisjiösen Inhalts,
G»ed iclitsainm In ng-en , Klassiker etc.
tadellos erhalten, zu ganz be¬
deutend lierabgesetztenPreisen
stets in reicher Auswahl auf Lager beim
Modernen Antiquariat der 1007

Nassaniseben Ccntral-Buchhandlung
G. m. b. H.,

Wiesbaden, Webergasse 16,
gegenüber der Papeterie Kobbe.

Schutz- Marke.

Tafelgetränk . I . Ranges.
Preisgekrönt auf allen beschichten Ausstellungen»
Von ärztlichen Autoritäten empfohlen als

"vorzügliches Mittel gegen Halsübel , Mage:
Blasen - und Nierenleiden.

General -Depöt : Peter Sünders , Wiesbaden,
HiebeIsberg 33 . Tel . 19S.

Adressei Garolatotnor Sprudel , Köln

Balmholz. Restaurant und Cafe,
Schönster Ausflugsort

am Platze , 797

empfiehlt W . Hammer , Besitzer.

WalhaEBa -Tfieaier,
Täglich Abends 8 I brr

Das anerkannt vorzügliche Programm.
Jede Kummer ein Schlager!

The Gireat Lumars.
electrisch-akrobatischer Sensationsakt.

Rohnsdorr,
das beste deutsche Damen-Kunstgesangs-Quartett.

Tlie I' aolis,
Excen tric-Akrobaten mit ihrem Hunde . Caro“.

PäJP* 3 bailspielonde Hunde.
Richard Hangar , sächsischer Humorist.

Engelsby - Ensemble,
Masuren u. Krakowjaden,

Polnische Gesangs- und Tanz-Trupp«
(6 Damen, 1 Herr ).

lax Frey , der hier so beliebte Humorist.
GiriiTon -Trio,

komisch-musikal. Akt „Die amerik. Glockenorgel“
etc.

IF69

Gut und billig.
Elsheimer. Fl.
Trabener Mosel, „
Laubenheimer, „
Bodenheimer, „
Niersteiner, „
Oppenheimer,
do. Goldberg,

50 Pfg., bei 13 Fl. 45 Pfg.
50 , „ 13 „ 45 „
55 . . 13 , 50 „
60 „ „ 33 „ 55 „
70 , „ 13 * 65 „
80 * ,, 13 „ io  „

100 „ „ 13 „ 90 „
(ganz vorzüglicher Wein)

Erbacher, Fl . 100 Pfg., hei 13 Fl. 95 Pfg.
Italia , „ 55 „ » 13 n 50 „
Barletta , „ 65 „ , 13 , fiO ,
Brindisi, „ 75 „ „ 18 „ 70 „
Mddoc, „ 70 „ „ 13 „ 65 „

Bessere Sorten laut Preisliste. 666
E . A . Diensthach , Herderstrasse 10,

Weinbergbesitzer u. Weinhandlung.

Feiertags -Schluss.
Unterzeichnete Herren - und Damen - Friseurgeschäfte haben

beschlossen , am 1. Feiertage ihre Geschäfte zu schliessen und bitten die
geehrte Kundschaft , davon Kenntniss zu nehmen.

Ed . Rosener , F . Häusler , Fr . Hausmann , Karl
Bolimer , Gust . Tettenborn , Rieh . Klein , Joh.
Wunderlich , Alb . Gräfe , 91. Gürth , J . Greifzu,
W . Jenett , Gnst . Herzig , A . Jürgens,W . Snlzbach,
Jj.  Lange , Ang . Haas , Kuss & Franz , Otto Schütz,
Roh . Theis , J . Faist , 8 . B . Spiesberger,
C. Schneibel , J . Zamponie , J . H . Kopp,
H . Giersch , W . Blockhaus , W . Galonske , C. Eppel.

Die Gehülfenschaft.
I . Y.: F . Andres , 1. Altgehülfe.

Für die neue Wohnung
finden Sie

Salon-, Nipp-, Spiel -, Rauch - und Bauern - Tische,
Haus - Apotheken , Cigarren - Schränke , Büffet-Tritte,
Paneelbretter , Büstenständer , Säulen , Ponsoie , Noten-
Etagfcre, Bücher -Etagfcre, Kleiderhalter , Kleiderständer,
Handtuchständer , Hocker, Bilder -Staffeleien , Schirm¬
ständer, Nickeltische , Blumen -Tische in Eisen, Kohr und
Naturholz , Yogelkäflge , Käfigständer , ferner

Decorations-GepstM,

Waihaila *Restai9rant.
Abends8 Uhr: Grosses Concert

der W. Neumann’schen Künstlerkapelle.
Vornehme Musik. Eintritt frei.
<»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦
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♦
♦
♦
♦♦
♦
♦

An jedem Piano anzubringen

Molliphon.

als : Wandteller , Blumen - Yasen,
künstliche Blumen , Palmen etc.

Jardinifcren, Nippes,

in grösster Auswahl zu billigsten Preisen im

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48. 1094

Das eigne Ohr, die Umgebung und das
Instrument selbst werden bei Hebungen

dadurch geschont. 1059
Preis incl . Clavierfransporte

Uli . 30 .—

♦ Anstalt für Pianofortebau
♦ Hugo Smith,
♦ Fernspr. 2099. — Dambaclithal 9.
m « ♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Diamani-ConeM,
Schlickenu. EinlagenD. R.-Patent, sind onerfatint
die haltbarsten. Neueste Faxens schon DM
Mk. 1.80 an i» groster Auswahl vorrätbia.
Katli . Ries , Weberqasie4t.

. . « ' 5 Eine Wohlthatt,
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

— — — Turner, Bad<
fahrer etc. etc,

“ Freiheit des
&  Rückgrates,

, frei beugende
Bewegung!

Dieser solid ®«
be (| iiei" e

Hosenträger
ist der Beste der Welt! J£ tet8  vorräth|

91 . Benta,
2Neugasse2. an der Friedrichstrasse.

° Telephon

nt

wie im Ausücrhanf.
Kodenbesen mit Stiel 95U

garantirl reine Haare!
MMer mit Biel 45  M.

Abfeifbürstenv. 10 Pf .. Wichsbürsten, reine
Haare, v 50 Pf . an, Kleiderbürstenv. 40 M,
Garantie -Zalmbürstc » von 30 Pf . vn-

Alles nur solide Handarbeit! ..
Pntzlnnipe» 20- 50 Pf ., sowie alle Bürsten-'
waaren, Seifen, Lickte, Putz- und Sckciic'.-

artifel, Kämme, Schwämme:c. DtlltflU-M.0. Gruhl,
Xti(\Ud) frisctre

Zützrahm-Taseidntttt
empfiehlt

Adolf Genfer,
Teils. 613. Pnbnboistraste 12.

SBduljflnDlmifl. ,,
Empfehle bevorstehendenFeiertage!' ^

Eonfirmation meine selvstgezogen «»
Weine pro Flaicke von 60 Pf . a» (ohneo
sn Gebinden enlfvrechend billiger. „

H . Helium «»eher . Wellrltstlraste

llai 'BowM
Flasche 50 Pf . l0J),

A . Dienstbuch , Herders trasgg-

Restaurant Zauber!! .
Xengnae 7.  ^ fl,

Empfehle suten «1» *<» 8 ^
1,30 »SU. und liülier . im Abonn,®

billiger, auch ausser dem Hause, g0" ^ j,
reichhaltige Frühstücks- und AbeBukar

Soupera 1 Mk. Dü
■ Achtungsvoll

Wilh . Froh»
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